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Ein neuer Vorschlag für
eine deutsche Eisenbahngemeinschast.

Geheimrat Dr. Georgi, der frühere Ober ¬
bürgermeister von Leipzig, hat soeben unter dem
Titel „Der Staatshaushalt des Königreichs Sachsen
seit dem Jahre 1880“ (Leipzig, Duncker u. Humblot)
eine Schrift erscheinen lassen, welche nicht nur wegen
ihrer Darstellung und Beurteilung der sächsischen
Finanzen, sondern auch wegen ihres großzügigen
Vorschlages für die Herstellung einer deutscher:
Eisenbahngemeinschaft die größte Beachtung ver ¬

dient. Dr. Georgi behandelt die letztere Frage
eingehend auf Seite 94 bis 114 seiner genannten
Schrift, indem er dabei an das Problem eines An ¬

schlusses Sachsens an die preußisch-hessische Eisen-
Lahngemeinschaft anknüpft. Bekanntlich hat die
fächsische Regierung bisher mündlich und schriftlich
erklären lassen, daß sie nicht gewillt sei, die selbst ¬
ständige Verfügung über die sächsischen Eisenbahnerl
in der einen oder andern Form aufzugeben. Im
Gegensatze hierzu tritt Georgi dafür ein, daß Ar ¬
tikel 42 der Reichsverfassung, betreffend die Ver ¬
pflichtung der Bundesregierungen, „die im Bundes ¬

gebiete belegenen Eisenbahnen im Interesse des all ¬

gemeinen Verkehrs wie ein einheitliches Netz ver ¬

walten zu lassen“, durchgeführt wird, und daß es

bei den erlassenen gleichmäßigen Normen über Sig ¬
nalwesen, Bau und Betrieb der Bahnen usw. nicht
bewende. Die Umwandlung der deutschen Eisen ¬
bahnen in Reichseisenbahnen hält Georgi z. Zt.
nicht für möglich, da einerseits Preußen seine Fi ¬
nanzen überwiegend auf dem Ertrage der Eisen ¬
bahnen basiert und da andererseits das Reich die

ungeheure Schuldenlast für den Erwerb der Bahnen
nicht übernehmen könne.

Eine Lösung der Eisenbahnfrage findet jedoch
Georgi darin, daß man den bundesstaatlichen Ge ¬
danken für den vorliegenden Zweck ausbildet, d. h.
ein Kompromiß schließt zwischen dem Bedürfnis
nach Zentralisation im Eisenbahnwesen und dem
Verlangen nach Dezentralisation auf diesem Ge ¬
biete. Zu dem auf bundesstaatlichem Prinzip be ¬
ruhenden Gedanken einer Eisenöahngemeinschaft
gehört aber, wie Georgi ausführt, die.finanzielle Ge ¬
meinschaft nicht unbedingt. Allerdings müßte die
Gemeinschaft gewisse Einnahmen haben, indessen
brauchten diese nicht größer zu sein als die Aus ¬
gaben: die Einnahmen könnten daher in Beiträgen
der vereinigten Staaten zu den allgemeinen Ver-
waltungszwecken bestehen und nach einem gewissen
Maßstabe angelegt werden. Diejenigen Staaten
aber, denen die finanzielle Last eines eigenen Eisen ¬
bahnbesitzes zu drückend ist, könnten eine finanzielle
Gemeinschaft mit Preußen abschließen, während die
anderen Staaten und die Gemeinschaft im allge ¬
meinen in einem lockeren Verbände bleiben. Die
Aufnahme neuer Bahnen, die Stellung der Beamten,
Ergänzungsbauten und ähnliche Punkte, die gegen
den Anschluß Sachsens an die preußisch-hessische
Eisenbahngesellschaft geltend gemacht werden, wür ¬
den also nicht mehr Steine des Anstoßes auf dem
Wege zu einer neuen Eisenbahngemeinschaft sein.

Lohnt es sich nun überhaupt, unter solchen Um-
ständen einen Bund zu schließen? Georgi bejaht
diese Frage entschieden, weil die Gemeinschaft sich
erstrecken müßte auf die Verkehrsleitung, die
Tarifstellung und die Betriebsorganisation. Ver ¬
kehrsleitung und Tarifftellung sind gerade die Ge ¬
biete, betreffs deren die lautesten Klagen über die
preußische Staatseisenbahnverwaltung von sächsischer
Seite laut geworden sind. Eine gerechte Verkehrs ¬
leitung ist aber auch das, was allein die Einzel-
staaten für die Verbesserung der finanziellen Er ¬
tragnisse ihrer Eisenbahnen erhoffen können. Daß
in der Tarifstellung eine Einigung notwendig ist,
beweist die Geschichte der Tarifreformbestrebungen.
Die Betriebsorganisation endlich könnte nach der
Vereinheitlichung vielleicht zur Vereinfachung des
ganzen Apparates beitragen. Alle diese Aufgaben
machen die Schöpfung eines Zentralamtes erforder ¬
lich, dessen. Befugnisse teils verwaltender, teils
normengebender Natur sind; es könnte als ein Aus ¬
schuß und als eine Vollversammlung gedacht wer ¬
den ; Mitglieder der letzteren wären etwa die Ressort ¬
minister der beteiligten Staaten und höhere Eisen ¬
bahnbeamte, etwa mit dem preußischen Eisenbahn-
minister als Vorsitzenden; das vom Zollverein her
berüchtigte liberum veto dürfte den einzelnen Re ¬
gierungen nicht gegeben werden, vielmehr wäre ein
der Bedeutung des betreffenden Staatsbahngebietes
entsprechendes Stimmenverhältnis herzustellen; für
gewisse Dinge aber könnten Vorbehalte gegen Ma-
jorisierung, wie auch Artikel 3 des Main-Neckar ¬
vertrages sie vorsieht, gemacht werden. Eine or ¬

ganische Bildung von der Art der vorgeschlagenen
könnte auch die Wasserstraßen in den Bereich ihrer
Zuständigkeit ziehen, tmb gerade das wäre für
Sachsen wie für Baiern mit Rücksicht auf die preu ¬
ßischen Kanalpläne von der größten Wichtigkeit.
„Eine solche Vereinigung“, so schließt Dr. Georgi

diesen bedeutsamen Abschnitt seiner Schrift, „würde
gewiß mit Recht mit dem

_
Zollvereine verglichen

werden können und wie dieser die Keime einer be ¬

deutungsvollen Entwickelung in^sich trage n.“

Politische Dagesschau.
** Bromberg, 2. Oktober.

Die Kanalvorlage kommt doch! Unter dieser
Spitzmarke schreibt die „Preuß. Korr.“: Wir er ¬

halten soeben die überraschende Mitteilung, daß —>

entgegen den Absichten der Regierung noch vor ganz
kurzer Zeit — die Kanalvorlage sowohl bei der Er ¬
öffnung des Landtages in der Thronrede Er ¬
wähnung fillden, als auch dem Landtage zu ¬
gleich mit der Vorlage über die Oder-Regulierung
zu gehen wird. Wie uns weiterhin versichert
wird, ist der abermalige Umschwung in der
Haltung der Regierung auf das persönliche Ein ¬
greifen des Kaisers zurückzuführen; die Änderung
der Situation ist vor fünf oder sechs Tagen ein ¬
getreten.

Über die Zahl der Polen in dem zum rheinisch ¬
westfälischen Jndustriebezirk gehörenden Teil der
Provinz Westfalen sind nach der „Rheinisch-Westf.
Ztg.“ Erhebungen angestellt worden. Danach sind
in diesen Kreisen der Provinz Westfalen zusammen
162 578 Polen verhanden, darunter 292 Ausländer.
Unter den 162 578 Polen sind 59 732 Männer,
35 531 Frauen, 66 295 Kinder unter 14 Jahren,
Die Zahl der polnischen schulpflichtigen Kinder be ¬
trägt 24 851 gleich 9,74 Prozent der Gesamtschüler ¬
zahl. Im Landkreise Gelsenkirchen erhöht sich dieser
Prozentsatz auf 21,9, im Landkreise Recklinghausen
auf 16,3 und im Landkreise Bochum aus 12,8.«
Von den Männern sind 29 860 Haushaltungsvori
stände, 29 8*72 Kostgänger. Mit einem Wohnhause
angesessen sind 780 Polen. Unter der Zahl der
Frauen sind 6019 alleinstehende Witwen, Dienst ¬
boten und dergleichen, die übrigen befinden sich im
Haushalt des Mannes. 648 Frauen sind mit
deutschen Männern verheiratet, während 1558
Polen deutsche Frauen haben. Dem Bekenntnis nach
sirid von den 162 678 Polen 111 616 katholisch,
50 789 evangelisch (Masuren), 168 Baptisten, 5
israelitisch. Unter den zur Zeit der Aufnahme der
Statistik im westfälischen Jndustriebezirk vorhan ¬
denen 171 663 Bergarbeitern waren 46 380 Polen
gleich 27 Prozent; in anderen Industriezweigen
waren 10 819 Polen beschäftigt. Das polnische Ver ¬
einswesen ist sehr entwickelt. Die 126 polnischen
Vereine in Westfalen zählen zusammen 11 845 Mit ¬
glieder. Hierbei sind nicht mitgezählt die Mitglieder
des Polenbundes, des polnischen Gewerkvereins und
des sogen. Josaphat-Fonds. Da allein der polnische
Gewerkverein etwa 4000 Mitglieder hat, ist etwa
jeder zweite Pole Mitglied eines nationalpolnifchen
Vereins.

Was ist von Pius X. zu erwarten? Mit
diesem Thema beschäftigt sich im Oktoberheft der
„Deutschen Revue“ der Kirchenhistoriker Dr. von
Schulte. Zur Beantwortung jener Frage faßt von

Schulte zunächst die Persönlichkeit des neuen Papstes
ins Auge. Er betont dabei, daß man von einem
Manne, der es trotz seiner geringen Herkunft mit
49 Jahren zum Bischof, mit 58 zum Patriarchen
und Kardinal brachte, annehmen dürfte, es stünden
ihm tüchtige Verdienste zur Seite. Diese Verdienste
hätten sich nach dem allgemeinen Urteil in einem
musterhaft einfachen, religiösen, der Seelsorge und
dem Wohle der anvertrauten Heerde gewidmeten
Leben gezeigt; gerühmt werde seine Liebe zu den
Armen, feine Mäßigung, seine Abneigung gegen
die lärmende Weise der musikalisch gestalteten Got ¬
tesdienste, seine Vorliebe für den erhabenen, ein ¬
fachen Kirchengesang. Pins' X. Leben kannte bis ¬
her, so faßt Schulte die Eindrücke zusammen, die
er aus beglaubigten Quellen gewonnen, nur strenge
Erfüllung der Pflichten eines Seelsorgers im vollen
Sinne des Wortes. Der Politik scheine der neue

Papst bisher gänzlich ferngestanden zu haben; sein
entgegenkommendes Verhalten gegenüber dem Kö ¬
nige Humbert in Venedig hätte die guten Beziehun ¬
gen bekundet, die Pius als Patriarch von Venedig
stets zur Regierung unterhielt. Aus der Wahl des
Namens könne keinesfalls ein Schluß auf fein Ver ¬
halten als Papst gezogen werden. Wenn der Um ¬
stand, daß der neuerwählte Papst allein der ita ¬
lienischen Regierung die Übernahme der päpstlichen
Würde nicht anzeigte, als Symptom für die Ver ¬
änderung feines Verhaltens gegenüber der italieni ¬
schen Regierung aufgefaßt werde, so müsse man be ¬
denken, daß es dem mit den Verhältnissen im Ge ¬
triebe der Kurie unbekannten Papst nicht sofort
möglich war, ganz frei zu handeln. „Nach allem,
was wir von ihm wissen“, schließt Schulte, „darf
man wohl zuversichtlich schon heute sagen: Pius X.
wird keine feindselige Stellung gegen das Königreich
Italien einnehmen, wird kein einzelnes Land als.
das seiner besonderen Liebe anvertraute ansehen,
wird seine Aufgabe als Papst darin sehen, das reli ¬
giöse Leben in der römischen Kirche zu heben und

von manchen Schlacken zu säubern, wird kein Mann
der Politik sein, sondern ein Hirt seiner großen
Herde. Das natürlich unter der Voraussetzung, daß
er die Kraft behält, sich nicht von den herrschenden
kurialen Organen unterjochen zu lassen. Bleibt
er Sieger, dann darf man hoffen, daß Pius X. auch
feinem Vm.-.rlande den inneren Frieden erleichtern
und in der römischen Kirche auch anderer Länder
dahin wirken werde, daß der Klerus seine Aufgabe
in der Sorge für die Seelen, nicht in der Politik
erblicke, daß auch in Frankreich, Österreich und
Deutschland der Klerus für herrschsüchtiges oder un ¬

patriotisches Streben in Rom fernerhin keine Stütze
findet.“

Vom sozialdemokratischen Kriegsschauplatz.
„Genosse“ Göhre hat sein Mandat zum R e i ch s-

tage niedergelegt. Wie uns ein T e l e -

gram m aus Berlin meldet, veröffentlicht der heu ¬
tige „Vorwärts“ eine Zuschrift Göhres vom 1. Ok ¬
tober, worin dieser mitteilt, daß er dem Reichs ¬
tage und dem sozialdemokratischen Parteivor-
stände seine Mandatsniederlegung angezeigt habe.
Göhre begründet dies mit dem Mißtrauen, dem er

feit Jahren auf den Parteitagen begegnet sei, und

namentlich mit den auf den Berliner Parteiversamm ¬
lungen am 29. September gegen ihn gerichteten
Angriffen.

Deutschland und England. Die gestern er ¬

schienene Nummer einer neuen Londoner Monats ¬
schrift „The independent Review“ enthält, ww aus
London berichtet wird, einen Artikel aus der Feder
Th e o d o r M o m nt f e n s, in dem dieser mit aller
Entschiedenheit das in der öffentlichen Meinung
Englands und Deutschlands oft zum Ausdruck ge ¬
brachte gegenseitige Mißtrauen bekämpft und mit
großer überzeugender Wärme einer Wiede r a n -

Näherung und einem Hand in Hand-Gehen bei ¬
der Nationen das Wort redet.

Zum Thema Schlachtschiffe oder Kreuzer lesen
wir in der Natl. Corr.: Der Reichstag machte s. Ztg.
bei der Forderung von Auslandskreuzern Abstriche;
mit jedem Jahre hat sich, mehr gezeigt, wie not ¬
wendig die weitere Bewilligung von solchen^ Fahr ¬
zeugen ist, namentlich im Interesse des Schutzes
unseres auswärtigen Handels. Dies wird in der
nächsten Reichstagssession mit Entschiedenheit zur
Anerkennung gebracht werden müssen. Eine andere
Frage ist, ob in Bezug auf den Bau von Schlacht ¬
schiffen der Flottenplan völlig innezuhalten ist oder
ob es nicht rätlicher erscheinen muß, mit Rücksicht
darauf, daß der Typus unserer größten Schlacht ¬
schiffe durch Leistungen anderer Nationen überholt
wird, einstweilen statt dem Bau von Schlachtschiffen
mehr dem von Panzerkreuzern besondere Aufmerk ¬
samkeit zuzuwenden.

Die „Agenzia Stefani“ meldet: Neuerdings
verbreitete Meldungen, wonach der Gesundheitszu ¬
stand des Negus Menelik bedenklich sei, find sicheren
Nachrichten aus Adis-Abeba zufolge, unbegründet.

Der „Times“ wird aus Tokio von gestern ge ¬
meldet: Die in Europa verbreiteten Berichte, wo ¬

nach Japan umfassende kriegerische Vorbereitungen
treffe und auch im Volke ein brennendes Verlangen
nach Krieg bestehe, sind völlig unbegründet. Japan
ist,'wie stets, in Bereitschaft, aber es herrscht voll ¬
kommene Ruhe; die Lage verursacht keine neuerliche
Besor gnis.

Deutschland.
Berlin, 1. Oktober. Zum Alls stände der

Berliner Metallarbeiter wird gemeldet:
Nach bisher aus einem Drittel der Betriebe vor ¬

liegenden authentischen Nachrichten sind gestern
Abend in diesen 4500 Arbeiter entlassen, wozu noch
2100 schon ausständige Arbeiter kommen. Nach
Angaben der Arbeitgeber sind mindestens 9000
Arbeiter jetzt ohne Beschäftigung.

Wildpark, 1. Oktober. Die Kaiserin ist
abends 9 y2 Uhr hier eingetroffen und vom Prinzen
Eitel Friedrich empfangen worden, der kurz darauf
die Reise nach Kreuth antrat.

München, 1. Oktober. Eine gestern Abend ab ¬
gehaltene, stark besuchte sozialdemokratische
Parteiversammlung nahm folgenden Be ¬
schlußantrag an: Die Versammlung bedauert, daß
der Parteitag anstatt der Förderung proletarischer
Interessen nur dem niederdrückenden und uner ¬

freulichen Gezänke unter den Führern preisgegeben
war, protestiert energisch gegen die völlig ungerecht ¬
fertigten Beleidigungen der Münchener Parteige ¬
nossen und bestreitet jedem Genossen das Recht,
über eine ganze Parteigenossenschaft sich das Richter ¬
amt anzumaßen. Sie bedauert derartige Vor ¬
kommnisse aufs tiefste und gibt der bestimmten Er ¬
wartung Ausdruck, daß der Dresdner Parteitag
der letzte dieser Art war, auf dem anstatt gedeih ¬
licher Arbeit zur Förderung unserer Sache, zur
Freude aller Gegner kostbare Zeit mit der Partei
schädlichen, der Leidenschaft einzelner Personen ent ¬
springenden Streitigkeiteil verwendet wird. Die

Versammlung fordert die Partei auf, über die un ¬

fruchtbaren Auseinandersetzungen nunmehr mutig
und unverdrossen zur Emanzipation der Volks ¬
klassen überzugehen. — Reichstagsabgeordneter von
Vollmar wohnte der Versammlung bei.

München, 1. Oktober. In teilweiser Abänder ¬
ung der Mnisterialvermdnung vom 18. September
1901 wurde genehmigt, daß vom Wintersemester
1903/04 an weibliche Studierende,
welche das Reifezeugnis eines deutschen humanisti ¬
schen Gymnasiums oder Realgymnasiums besitzen,
zur Immatrikulation an den bairischen Universi ¬
täten nach Paragraph 4 der Satzungen für Studie ¬
rende an bairischen Universitäten zugelassen werden.

Kiel, 1. Oktober. Prinz und Prinzessin Hein ¬
rich von Preußen sind heute Abend zu den H o ch -

Zeitsfeierlichkeiten nach Darmstadt
abgereist.

Trifail (Steiermark), 1. Oktober. Die Ar ¬
beiter des hiesigen Kohlenwerkes sind wegen Ableh ¬
nung der von ihnen geforderten Festsetzung eines
Minimallohnes in den Ausstand getreten. Die
Zahl der Ausständigen beträgt 2247.

Rostock, 1. Oktober. Die königlich dänische
Dacht „Danebrog“ mit dem König von Dänemark
an Bord passierte um 2 Vsj Uhr Warnemünde ohne
anzulegen und fuhr nach Gjedser, wo die dänischen
Herrschaften an Land stiegen.

Oesterreich.
Wien, 1. Oktober. Der König und die

Königin von Rumänien sind heute früh hier
eingetroffen und am Nachmittag nach Bukarest
weitergereift.

Wien, 1. Oktober. Wie aus Mürz st eg
gemeldet wird, sind Kaiser Franz Josef, Kaiser
Nikolaus, sowie die übrigen Jagdgäste heute
Vormittag zur Gemsjagd aufgebrochen und um

4% Uhr nachmittags nach dem Jagdschloß zurück ¬
gekehrt. Das Wetter war prachtvoll.

Frankreich.
Paris, 1. Oktober. Gegenüber anders lauten ¬

den Mitteilungen erklärt das Militärfachblatt
„France militaire“, daß in den Regimentern der
Armeekorps der Ost grenze die vierten
Bataillone vollständig aufrecht erhalten bleiben. Es
werden nur 68 Kompagnieen der bisher noch nicht
vollständig formierten vierten Bataillone vom 1.
Oktober an aufgehoben werden. — Der konservative
Deputierte Engerand hat angekündigt, daß er den
Ministerpräsidenten über die antikatho -

lifchen Kundgebungen in Hennebont
interpellieren werde.

Serbien.
Belgrad, 1. Oktober. Der „Stampa“ zufolge

wird die S k u p s ch t i n a sich in der laufenden
Tagung außer mit der Erledigung des Budgets mit
den Ereignissen des 11. Juni und deren Folgen-
mit den Vorgängen in Nisch, der Wahl des neuen
Staatsrats und der Bewilligung von Nachtrags ¬
krediten zu beschäftigen haben. In der morgigen
Sitzung soll, wie das Blatt schreibt, die Wahl des
Präsidiums erfolgen, welches sodann dem Könige
Bericht über die parlamentarische Lage erstatten
werde. Der König werde darauf den General
Gruitsch mit der Neubildung des Kabinetts be ¬
trauen, nach dessen Konstituierung die feierliche Er ¬
öffnung der Skupfchtina durch eine Thronrede des
Königs erfolgen soll. — Zu Ehren des aus dem
Amte scheidenden Kabinetts Avakumowitsch fand ein
Hofdiner im Konak statt. — Der König hat dem
früheren Kriegsminister, General Atanazkowitsch
den Weißen Adlororden 3. Klasse und den früheren
Ministern der Justiz, der Finanzen und des Kultus,
Schiwkowitsch, Dr. Weljkowitsch und Stojanowitsch
den St. Savaorden 2. Klasse verliehen.

Großbritannien.
London, 30. September. Das vom 15. d. M.

datierte Schreiben des bisherigen
Finanzministers Ritchie an Balfour, in
welchem er feine Demission gab, ist heute veröffent ¬
lich worden. Er sagt darin: Nach dem, was gestern
im Kabinettsrat geschehen ist, ist es mir unmöglich,
Mitglied der Regierung zu bleiben. Ich sympa ¬
thisiere durchaus mit dem Wunsche, Mutterland und
Kolonieen enger miteinander zu verknüpfen, aber ich
weiß von keiner anderen Methode, den Kolonieen
eine Vorzugsbehandlung einzuräumen, als der ¬
jenigen, die von dem Kolonialsekretär angeraten
worden ist, nämlich den Zoll auf LÄensmittel, der
eine Vermehrung der Besteuerung bedeutet. Da ¬
gegen bin ich entschieden. Ich würde gern jeden
brauchbaren Plan in Erwägung ziehen, um einen
besseren Zugang zu den Auslandsmärkten zu ge ¬
winnen oder den Übelständen zu begegnen, über di«
wir Klage führen, aber es war uns fein solcher
Plan vorgelegt worden. Ich fürchte, daß jeder auf
Vergeltungszölle gerichtete Plan, wenn auch unbe ¬
absichtigt, doch unvermeidlich zum.Schutzzoll führen

d



omb“ noch weit größere ÜMfförtbe hervorrufen
wird, als diejenigen waren, die man zu verhindern
wünschte.

Sheffield, 1. Oktober. Der Landesver ¬
band der konservativen Ver ¬
einigungen hält heute 'hier eine Versammlung
ab, in der Ministerpräsident Balfour eine Rede
halten wird. Im Verlaufe der bisher gehaltenen
Reden wurde die Nennung Chamberlains mit lauten
Hochrufen, die Rttchies und Hamiltons mit Süll-,
schweigen aufgenommen. Indessen zeigten die Unter ¬
brechungen der Rede der Tarifreformer die An ¬
wesenheit eines starken freihändlerischen Elements.
Einsümmig wurden Resoluttonen angenommen, die
sofortige Maßnahmen der Regierung auf gründ des
Berichtes der Kommission für Einwanderung aus
dem Auslande verlangten und forderten, daß die im
Auslande hergestellten Metallplatten Ursprungs ¬
kennzeichen führen sollen.

Sheffield, 2. Oktober. In der gestrigen Ver ¬

sammlung des Landesverbandes der konservativen
Vereinigungen führte der Premier Lord Balfour
in seiner Rede aus, die Tarifreformfrage sei her ¬
vorragend in den Vordergrund getreten. Die Mai-
rede Chamberlains hätte nicht eine solche Wirkung
gehabt, wenn sie nicht auf einer: durch die Ver ¬

hältnisse vorbereiteten Boden gefallen wäre. Die

Bedrohung Kanadas (?), weil es England
Vorzugsbedingungen zugestanden habe, habe uns

Englands Hinfälligkeit zum Bewußtsein gebracht.
Freihandel sei ein leer er Name. Keine
Natton könne gute Geschäfte machen, die sich ihres
Rechts, zu verhandeln, beraube. Er, Redner, glaube
nicht, daß das Land zur Einführung. der Nahrungs ¬
mittelbesteuerung bereit sei; diese Frage liege nicht
innerhalb der Grenzen der parlamentarischen Po-
littk. Er rate dazu, den handelspolittschen Zustand
der beiden letzten Generationen zu ändern, um den
Schaden zu mildern, der England durch die Tarife
anderer Nationen zugefügt worden sei. Das Heil ¬
mittel werde nicht ein vollständiges sein, selbst, wenn
es im ganzen Umfang versucht würde, es könne
aber nicht im großen Umfang versucht werden, weil
das Land die Lebensmittelbesteuerung nicht dulden
werde. Im weiteren Verlauf der Versammlung
brachte Dorington eitlen Antrag ein, der Balfour
Dank ausspricht für die Vornahme der Untersuchung
über die Handelspolitik. Ein Antrag Chaplins

. will, daß auch Chamberlain Dank ausgesprochen
werde. Nach, einer sehr erregten Debatte vertagte
sich die Versammlung auf morgen ohne eine Ab ¬
stimmung vorzunehmen.

Asien.
Port Arthur, 30. September. Der amtliche

„Nowy Krai“ veröffentlicht ein Programm für die
Arbeiten der unter Vorsitz des Statthalters Ad ¬
mirals Alexejew eingesetzten Kommission. Danach
sollen 1. die Gebietsleitung für selbständig nach
Maßgabe der allgemeinen Gesetze erklärt werden,
2. der Norden der Küstenprovinz zu einem selbst ¬
ständigen Gebiete gemacht werden, 3. das Über ¬
siedlerwesen geregelt, 4. regelrechte Beziehungen zu
der ostchinesischenEisenbahn geschaffen, für Regelung
ihrer Verwaltung, Einhaltung der Verträge und
Sicherung der Ansiedler längs der Bahnlinie gesorgt
werden; es sollen ferner 5. die Tätigkeiten dev
Mlitärkommissare und diplomattfchen Beamten stets
in einer Person vereinigt, 6. das Gefängniswesen
geordnet, 7. Minenraubbau verhindert, 8. ein be ¬
sonderer Lehrbezirk für den fernen Osten errichtet
werden. Im ganzen soll die Leitung des Gebiets
des fernen Ostens so viel als möglich vereinfacht
werden.

Amerika.
Rio de Janeiro, 1. Oktober. Die Deputierten ¬

kammer nahm in dritter Lesung einen Gesetzentwurf
an, wonach ein internationaler Wett ¬
bewerb für lenkbare Luftballons ge ¬
schaffen wird, der im Jahre 1904 in Rio stattfinden
soll. Der Preis beträgt 200 Contos Reis. Der
Entwurf wird dem Senate unterbreit et.

Die Wirren im Orient.
Frankfurt a. M., 1. Oktober. Die „Franks.

Ztg.“ meldet aus Sofia: Von der Grenze bei Küsten-
dil wird heute gemeldet, daß fünf vereinigte Korn-
mandos gegen 8000 Mann türkischer Truppen bei
Lukowo, unweit Kratowo, etwa 30 Kilometer von
der bulgarischen Grenze, kämpfen. Me Aufständi ¬
schen schlugen 30 Angriffe zurück und warfen 160
Bomben. Die türkischen Verluste bettagen mehrere
Offiziere und 300 Mann. Das Gefecht dauert noch
fort. Lukowo ist abgebrannt.

Konstantinopel, 30. September. Die Maß ¬
regeln, welche die Pforte zur Untersuchung und Be ¬
strafung der von den Truppen begangenen Aus ¬
schreitungen ergreift und die in der Neuerrichtung
von Kriegsgerichten, Einsetzung einer Hülfsaktton
und Wiederherstellung der zerstörten Dörfer bestehen,
sind auf Schritte Österreich-Ungarns und Rußlands
Zurirckzuführen. — Nachrichten aus Adrianopel,
Monastir und Saloniki besagen, daß die Säuberung
vom Bandenunwesen fortschreitet und durch geeignete
strenge Maßregeln die Bildung und Bewegung von
Banden in Zukunft erschwert wird. — In militäri ¬
schen Kreisen verlautet, daß die kleinasiattschen Re-
difs, deren Mobilisierung im Zuge ist, nicht nur als
Reserve dienen sollen, sondern wahrscheinlich zur Ab ¬
lösung der seit längerer Zeit mobilen und gegen das
Bandenunwesen zur Verwendung stehenden Redifs
erster und zweiter Klasse benutzt werden sollen. —

Nachrichten, daß die englischen Schritte von jenen
der übrigen Mächte bemerkenswert abweichen, sind
unzutreffend. Das, was England aus Rücksicht auf
die öffentliche Meinung Englands hinzufügen
mußte, hat im wesentlichen die Übereinstimmung
der Großmächte nicht gestört und deren Erklärungen
an die Pforte nicht entwertet.

Aus Stadt und Laind«
Bromberg, 2. Oktober.

* Stadtthcater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Am Sonntag findet die Erstauf ¬
führung eines überaus luftigen Stückes statt, des

Schwankes „Der Hochtourist“ von Kurt Kraatz und
Max Real. Diese Novität beherrscht schon seit län ¬
gerer Zeit das Repertoire des Thaliatheaters in
Berlin und hat sich dort sowohl als auch an anderen
größeren Theatern als ein Schlager ersten Ranges
erwiesen. Hoffentlich findet „Der Hochtourist“ auch
hier eine ebenso freundliche Aufnahme. — Zum
Besten der durch das Hochwasser Geschä-
d i gt e n in P o s e n und Schlesien wird am Diens ¬
tag, 6. d. M.. eine Wohltätigkeitsvor ¬
stellung stattfinden, in welcher die bereits mit
starkem Erfolg gegebene Gesangsposse „Der Mann
im Monde“ wiederholt werden wird. Hoffentlich
wird sich in anbetracht des guten Zweckes ein reges
Interesse für diese.Veranstaltung bekunden. „Der
Mann im Monde“ hatte gelegenttich seiner Erstauf ¬
führung so allgemein gefallen, daß man für eine
Wiederholung der erfolgreichen Gesangsposse ein
volles Haus erwarten dmff.

f Jubiläum. Ehrungen aller Art sind dem
Buchdruckereibesitzer A. Mill von hier
an seinem 50jährigen Verufsjubiläum am 1. d. M.
zu teil geworden. Schon in der Frühe wurde der
Jubilar, wie schon erwähnt, durch ein Musik-
ständchen, das ihm 50 Musiker hiesiger Garnison
darbrachten, freudig überrascht. Im Laufe des
Tages liefen zahlreiche Glückwunschschreiben und
-Telegramme ein und am Vormittag erschienen viele
Freunde des Jubilars zur persönlichen Beglück ¬
wünschung. Die Handwerkskammer zu
Bromberg ließ durch ihren Sekretär Budjuhn und
das Vorstandsmitglied Herrn Dachdeckermeister
Friebel sen. Herrn Mill ihren Glückwunsch dar ¬
bringen. Sekretär BudjUhn hielt an den Jubilar ¬
eine feierliche Begrüßungsansprache und teilte ihm
am Schlüsse derselben mit, daß der Vorstand der
Handwerkskammer dem Jubilar ein Ehren-
diplom mit dem Wünsche verliehen habe, daß es
dem Jubilar vergönnt sein möge, noch recht lange
in geistiger und körperlicher Frische b'r ~ Früchte
seines Fleißes zu genießen. Der Jubil. . dankte
bewegt. Auch seitens des Regierungs ¬
präsidenten Dr. v. Günther und des
Oberbürgermeisters Kno bloch waren

Herrn Mill herzliche Glückwunschschreiben zuge ¬
gangen. In dem Schreiben des Regierungspräsi ¬
denten heißt es u. a.: „Es gereicht mir zur Besonn
deren Freude, Ihnen zu diesem Ehrentage auch
meinerseits die wärmsten Glückwünsche aussprechen
zu können. Ich gebe dabei zugleich der Hoffnung
Ausdruck, daß es Ihnen vergönnt sein möchte, in
geistiger und körperlicher Rüstigkeit noch viele Jahre
als deutscher Handwerksmeister Ihr Geschäft weiter
zu führen.“

* Straßenverkehr. Wie uns von der Polizei-
verwaltung geschrieben wird, macht der mehr und
mehr zunehmende Verkehr, insbesondere der Fuhr ¬
werke, -mrf den belebteren Straßen eine genaue Be ¬
folgung^ der verkehrspolizeilichen Vorschriften er ¬

forderlich. Hierunter gehört insbesondere die Be ¬
stimmung der Straßenpolizeiverordnung, daß die
Fuhrwerke stets die rechte Seite der Fahrbahn ein ¬
zuhalten haben. Nach der entgegengesetzten Seite
darf, wenn dort gehalten werden soll, nicht cher ab ¬
gebogen werden, als der Zweck es erfordert. Die
Polizeibeamten sind angewiesen worden, auf
sttengste Befolgung dieser Bestimmung zu achten
und Zuwiderhandlungen zur Anzeige zu bringen.

* Dem Vortrage des Universitätsprofesiors
Litzmann über das moderne deutsche
Drama, der, wie aus dem Inseratenteil ersicht ¬
lich ist, in der Deutschen Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft am Montag stattfindet, darf man mit
besonderem Interesse entgegensehen, da Professor
Litzmann, der eigens zu diesem Vortrage aus Bonn
hierherkommt, wohl die anerkannteste Autorität un ¬
ter den Dozenten der deutschen Universitäten auf dem
Gebiete der modernen Literatur und ein glänzender
Redner ist. Mit der Veranstaltung dieses inter ¬
essanten Vortrages eröffnet die neu gegründete lite ¬

rarische Abteilung der „Deutschen Gesellschaft“ ihre
'Tätigkeit. Wie aus dem» Inseratenteil ersichtlich

ist, erhalten alle, die sich unverzüglich zum Beitritt
melden, bereits zu diesem Vortrage unentgeltlichen
Zutritt. Das ausführliche Programm der Abteilung
für nächsten Winter wird später bekannt gegeben.

Schneidemühl, 30. September. (O b e rbür ¬
ge r m e i st e r a. D. Wolf f,) der seit 24 Jahren
in unserer Stadt gewirkt hat, verläßt unseren Ort,
um nach Charlottenburg überzusiedeln.

11. Thorn, 1. Oktober. (A u s stel l u n g.)
Die vom 1. bis 4. Oktober im Viktoriagarten Hier ¬
selbst stattfindende 3. Westpreußische Prävinzial-
Obst- und Gartenbau-Ausstellung wurde heute
Mttag 1 Uhr in feierlicher Weise eröffnet. Zu der
Eröffnung hatten sich Oberpräsident Delbrück, Lan ¬
deshauptmann Hinze, Erster Bürgermeister Dr.
Kersten, Landrat Dr. Meister, Generalmajor von
Francois, zahlreiche Mtglieder des Magistrats und
der Stadtverordnetenversammlung und der Kreis-
verwaltung, die Mtglieder des Vorstandes des
Westpreußischen Provinzial-Obstbauvereins und des
geschaftsführenden Ausschusses .und ein zahlreiches
Publikum eingefunden. Nachdem die Herren sich
im großen Saale, der eine Anzahl der prächtigsten
Ausstellungsgruppen ausgenommen hat, versam ¬
melt hatten, betraten Oberpräsident Delbrück und
der Vorsitzende des Provinzial-Obstbauvereins Ren ¬
tier Domnick-Kunzendorf die prächtig geschmückte
Bühne. In einer kurzen Ansprache führte Ober ¬
präsident Delbrück aus, daß die Ausstellung ein er ¬

freuliches Bild biete in einer Zeit, die leider so reich
an trüben Bildern ist. Er könne die Ausstellung
nur mit dem Wunsche eröffnen, daß dieses friedliche
und zielbewußte Zusammenarbeiten allezeit das
gleiche bleiben möge. Rentier Domnick dankte den
Ehrengästen für ihr Erscheinen und brachte ein Hoch
auf den Kaiser aus. Nach dieser Eröffnungsfeier
unternahm Oberpräsident Delbrück mit den ari ¬
deren Ehrengästen einen Rundgang durch die Aus ¬
stellung.' Dieselbe ist sehr reichhaltig von zusammen
70 Ausstellern beschickt. Die Ausstellungsobjekte
verteilen sich in acht Gruppen.

Danzig, 1. Oktober. (Deutscher Ver ¬
ein für das höhere Mädchenschul ¬
wesen.) Heute Morgen 9 Uhr wurde die 18.
Hauptversammlung in der Aula des Realgymna ¬
siums zu St. Johann durch den Vorsitzenden des
Vereins, Direktor Dr. Raßfeld-Elberseld, eröffnet.
Im Austrage des engeren Ausschusses hieß der Vor ¬
sitzende die Versammlung willkommen. Dem deut ¬
schen Empfinden wurde Ausdruck gegeben in einem
Huldigungstelegramm an den Kaiser und die Kai ¬
serin. Darauf ergriff Geheimer Oberregierungsrat

- Waetzold das Wort, um im Namen des Kultusmi ¬
nisters den Verein in der preußischen Stadt will ¬

kommen zu heißen. Daraus erfolgte das Referat
des Oberlehrers Dr. Lobner und das Korreferat des
Direktors Dr. Rademacher-Bromberg.

Königsberg i. Pr., 1. Oktober. (Tele-,
gramm der Kaiserin.) Der „Ostpreußischen
Ztg.“ zufolge ist dem Oberpräsidenten aus Anlaß
der Einweihung der ostpreußischen Lungenheilstätte
in Hohenstein folgende Depesche zugegangen: Ihre
Majestät die Kaiserin und Königin lassen Eure
Exzellenz ersuchen, am Einweihungstage der Volks ¬
heilstätte für Lungenkranke in Hohenstein dem Ver ¬
ein für die Errichtung von Lungenheilstätten in Ost ¬
preußen Allerhöchstihre Glück- und Segenswünsche
übermitteln zu wollen. G ras Mülinen.

Gerichtssaal.
W Vor dem Kriegsgericht der 4. Division

wurde heute eine Strafsache wegen Betruges
gegen den Musketier Adam Radzianowski vom
14. Infanterieregiment verhandelt. Dieses Ver ¬
gehens hatte sich derselbe vor Eintritt beim Mli-
tär schuldig gemacht. Im Jahre 1901 bis 1902
war er Bergarbeiter in einer Ortschaft bei Dort ¬
mund und wohnte bei dem Gastwirt Wilberg gegen
ein monattich zu zahlendes Logisgeld von 45 Mark.
— Bis zum 24. November 1901 hatte er pünktlich
die Miete und das Kostgeld bezahlt. Vom 24. No ¬
vember ab bis 10. Januar 1902 blieb er beides im
Bettage von 67 Mark schuldig und verschwand am

11. Januar 1902 aus der Wohnung und der Ort ¬
schaft. Er war nach seiner Heimat in Ostpreußen
abgereist und zwar unter Mitnahme seiner Sachen,
nachdem er dem Gastwirte vorher vorgeredet, er

habe sein Geld bei seinem Bruder: er werde- es von
dort holen und ihn befriedigen. Das war aber eine
leere Ausrede und Vorspiegelung falscher Tatsachen.
Der Angeklagte, von dem Leiter der Verhandlung
zur Aussage der Wahrheit ermahnt, legte ein offe ¬
nes Geständnis ab. Er bemerkte, daß ihm das Geld
gestohlen worden sei und erklärte, daß er den Wil ¬
berg, wenn er erst wieder nach überstandener Dienst ¬
zeit in ein Arbeitsverhältnis treten würde, auch be ¬
zahlen werde. Der Vertreter der Anklagebehörde
beantragte 14 Tage Gefängnis, worauf der Gerichts ¬
hof auch erkannte. Der Verhandlung wohnten
zwei Kommissarien aus dem Krie^sminifterium bei.
Es waren dies die Herren Wirklicher Geheimer
Kriegsgerichtsrat Wolf und Oberst v. Ballet des
Pares aus Berlin.

Kunst und Wissenschaft.
Professor Rudolf Falb ist, wie schon kurz ge ¬

meldet, Mittwoch Abend in Schöneberg nach langem
Siechtum an einer Lungenentzündung gestorben.

, Falb, am 13. April 1838 zu Obdach in Steiermark
als Sohn eines Müllers geboren, war ursprünglich
für den geistliche Stand bestimmt. Schon als No ¬
vize beschäftigte er sich viel mit astronomischen Stu ¬
die und veröffentlichte, erst 23 Jahre alt, seine erste
Arbeit auf diesem Gebiet, dem er als Pfarrer und
später als Lehrer an der Handelsakademie treu
blieb. Nachdem er im Jahre 1868 die Zeitschrift
„Sirius“ begründet, begann er ein Jahr später mit
der Herausgabe des Werkes „Grundzüge zu einer
Theorie der Erdbeben und Vulkanausbrüche“. Seine
Theorie, die in der wissenschaftlichen Welt skeptisch
aufgenommen wurde, erlebte im Jahre 1874 einen
Triumph, indem ein Ausbruch des Ätna, den Falb
für den 27. August prophezeit hatte, zufällig am
29. August tatsächlich erfolgte. Als Falb, der von
einer transatlantischen Reise ein langwieriges Lei ¬
den mitgebracht, 1897 so schwer erkrankte, daß man

annehmen mußte, seine Schaffenskraft fei für immer
gelähmt, wurde eine Sammlung zu feinen Gunsten
veranstaltet, die .die stattliche Summe von über

: 75 000 Mark ergab und dem Gelehrten und seiner
Familie ein sorgenfreies Dasein gestattete. Falb
war feit 1881 verheiratet und lebte seit dem Jahre
1888 in Schöneberg. Wie schon erwähnt, hat die
Erdbebenlehre Falbs in der wissenschaftlichen Welt
keinen Anklang gefunden, noch weniger war dies
mit feinen Wettertheorieen der Fall, obwohl gerade
sie den Privatgelehrten populär gemacht hat, da
einige seiner Voraussagen wirklich eintrafen. Es ist
indessen nachgewiesen worden, daß die Falbschen Wet ¬
terprognosen nicht den geringsten Wert haben, in ¬
dem sie theoretisch auf falschen Prämissen beruhten
und praktisch durch die tatsächliche Gestaltung der
Witterüng nicht bestätigt wurden.

Marie Geistinger, die größte Operetten ¬
sängerin Deutschlands in den 70er und 80er Jahren,
die aber auch als klassische Tragödin hervorragend
war, ist, wie schon mitgeteilt, 67 Jähre alt. auf
ihrem Landgute bei Klagenfurt nach längerer Krank ¬
heit, die sie dem Erblinden nahe brachte, aestorbem
Erst seit wenigen Jahren betrat sie die Bretter nicht
mehr. Sie schien lange das Geheimnis ewiger
Jugend zu besitzen und besaß jedenfalls noch langer
eine ungewöhnliche Energie. Denn erst vor 6 Jahren
unternahm sie eine -— allerdings erfolglose — Gast ¬
spielreise nach Amerika. — Drahtlich wird uns
noch berichtet: Marie Geistinger hinterließ
testamentarisch dem Verein deutscher Bühnenmit ¬
glieder 20 000 m.

Bunte Chronik.
— Itzehoe, 1. Oktober. Das hiesige Bank ¬

haus Hahn & Schmidt hat seine Zähl ¬
ungen eingestellt; die beiden Geschäfts ¬
inhaber sollen flüchtig sein. Gegen Schmidt ist, den
„Jtzchoerer Nachrichten“ zufolge, Strafanzeige von
einem hiesigen Privatmanne erstattet, weil er sich
von ihm 20000 Mk. erschwindelt habe.

— InKöln wurde gestern in Gegenwart des
Kronprinzen und des Großherzogspaares von Baden
ein Denkmal Kaiser Friedrichs und ein
Denkmal der Kaiserin Augufta am Kaiser
Wilhelm-Ring resp. am Kaiser Friedrichs-Ufer ent ¬
hüllt. Bei der Enthüllung des Kaiser Friedrich-
Denkmals lud der Kronprinz den vor dem Zelte
stehenden Kardinal Fischer ein, neben ihm
im Zelte Platz zu nehmen, wo er sich angelegentlichst
mit ihm unterhielt. An die Enthüllungsfeier schloß
sich ein Festmahl im Gürzenich, bei dem Oberbürger ¬
meister Becker auf die anwesenden Fürstlichkeiten
toastete. Der -Kronprinz dankte und schloß seinen
Trinkspruch, die „ganzen Gefühle, die er in diesem
Augenblick für die Stadt Köln und ihren Ober-»
Bürgermeister persönlich hege, fasse er in den Ruf:
Alaaf Köln!“ —-Wie uns ein Telegramm
meldet, bildete den glänzenden Abschluß der
gestrigen Feierlichkeiten eine Festvorstellung im
neuen Stadttheater vor geladenem Publikum. Die
Vorstellung wurde durch einen von Ernst v.MildeN“

Bruch gesprochenen Prolog „Zwei Denkmäler“ ein ¬
geleitet. Der Kronprinz fuhr vom Theater direkt
Nach dem Bahnhof. -

-

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 2. Oktober. (Berl. Dagebl.) Me Frist

für die unentgeltliche Beförderung von Liebes^
gaben für die Ü b ers ch w emm ten des Oder ¬
stromgebietes ist Ns 1. Juli 1904 verlängert
worden.

Berlin, 2. Oktober. '(Morgenpost.) Die gesttige
Streikversammlung der Omnibusangestellten be ¬
schloß, weiter im Ausstand zu verharren.

Hamburg, 2. Oktober. Bei den Schüttungs ¬
arbeiten an der Großborsteler Chaussee erfolgte nach ¬
mittags ein Dammeinsturz, wobei zwei Arbeiter ver ¬

schüttet und lebensgefährlich, verletzt wurden.
Hamburg, 2. Oktober. (Voss. Ztg.) Nach

der heute veröffentlichten Statistik find in den
August stürmen 64 Segelschiffe unp
26 Dampfschiffe vollständig verloren
gegangen, darunter 2 deutsche. 389 Schiffe wurden
durch Unfälle beschädigt, darunter 29 deutsche.

Haag, 2. Oktober. Der Schiedsgerichtshof hielt
gestern in der venezolanischen Streitfrage eine neue

Sitzung ab. Der Vorsitzende, russischer Justiz-
minster Murawiew, betonte die Bedeutung des
Schiedsgerichts; > sodann wurde darüber debattiert,'
in welcher Sprache die Verhandlungen geführt wer ¬
den sollen.

Madrid, 2. Oktober. (Berl. Lokal-Anz.) Auf
der Universität in Valladolid kamen Studen ¬
tenunruhen vor. Bei der Verhandlung über
die Beschwerden der Studenten wegen allzu scharfen
Vorgehens bei den Prüfungen verletzte ein Pro ¬
fessor einen Studenten durch Stockhiebe schwer.
Darauf verübten die Studenten Exzesse gegen die
Professoren und eröffneten ein Steinbombardement'
gegen deren Häuser. Ein Vizerektor verwundete
mehrere Studenten durch Schüsse. Die Universität
ist geschlossen.

London, 2. Oktober. Bei Besprechung der
gestrigen Rede des Premierministers in Sheffield
drücken „Daily Graphic“, „Standard“ und „Daily
Chronicle“ ihre Enttäuschung darüber aus,
daß Balfour noch keine bestimm e E t -

klärung über seine Politik gegeben habe. „Daily
Telegraph“ schreibt, Balfour habe gezeigt, daß er

mit Chamberlain vollkommen einver ¬
standen sei. Seine Vorschläge seien die Prä ¬
liminarien für die Annähme der Chamberlainschem
Politik. . „Daily News“ sagt, Balfour habe die
Maske abgeworfen und sich klar und deut-»
lich für die Schutzzölle erklärt.

Washington, 2. Oktober. (Reutermeldung.)
Dem Staatsdepartement ist die Nachricht zuge ¬
gangen, daß Prinz Tsching fest entschlossen sei, seine
Zustimmung zu versagen zu jeder Veränderung der
Bedingungen, die Rußland für den Aufschub der
Räumung der Mandschurei vorschlagen sollte, falls
sie sich für die chinesischen Souveränitätsrechte ödes
die Rechte anderer Nationen schädlich erweisen
sollten. China bestehe darauf, daß Rußland, das bie
feste Versicherung gegeben habe, die Mandschurei bis
zum 8. Oktober zu räumen, seinem Versprechen auch
nachkomme.

Nach Schluß der Redaktion
Berlin, 2. Oktober. Gestern Abend nach

Schluß der Fabriken kam es zu Aus s ch r ei -!

t u n g e n in der Gegend des Nettelbeckplatzes, wo;
eine Omnibushaltestelle ist. Die Kutscher und
Fuhrleute wurden bedroht. Angreifende
Schutzleute wurden verhöhnt und von allen ©eiten,
hart bedrängt. Die Menge, welche Anschlagsäulen
in Brand setzte und Feuermelder beschädigte, wurde
schließlich mit blanker Klinge von der Polizei aus ¬
einander getrieben.

Glerwitz, 2. Oktober. Me der Oberschl.
Wanderer meldet, hat die Firma Siegfried Steins
Witwe, Sägewerk und Holzhandlung', die Zahl ¬
ungen eingestellt. Der Geschäftsführer Alexander
Stein ist verschwunden. Me nicht gezahlten Forder ¬
ungen belaufen sich auf über 600 000 Mark.

Breslau, 2. Oktober. Die „Breslauer Ztg.“
meldet aus Beuthen Oberschl., daß in der Forst des
Grafen v. Thiele-Winkler ein großer Brand wütet.
Me Waldungen umfassen 163 Hektar. Die Feuer ¬
wehren aus den Nachbarorten sind zur Stelle.

Breslau, 2. Oktober. Die „Schles. Ztg.“ mel ¬
det aus Laurahütte: Die Opfer der Brandkata-
strophe im Ficinusschacht wurden heute bestattet.

Petersburg, 2. Oktober. Das „Journal de
St. Petersburg“ schreibt: Der Besuch des Kaisers
Nikolaus bei Kaiser Franz Josef ist unter den gegen ¬
wärtigen Umständen von ganz besonderer Be ¬
deutung. Die von der russischen und österreichischen
Regierung in Konstantinopel und Sofia
geführte feste Sprache verhinderte für den
Augenblick den Ausbruch eines Konflikts
zwischen der Türkei und Bulgarien. Österreich und
Rußland sind sich wohl bewußt, daß eine Weiter ¬
entwickelung der auf diese Frage gerichteten
Bestrebungen möglich werden könnte. Die e r--

grifse-nen Maßnahmen bilden unzweifel ¬
haft den Gegenstand der jetzigen Besprechung der
von ihren Mnistern begleiteten Souveräne. Im
Vertrauen auf die Friedensliebe beider Regierungen
erwartet ganz Europa aus der Besprechung einen
wohltätigen Einfluß auf die Lösung der
Balkanfrage.

Berlin, 2. Oktober, angekommen 1Uhr 15 Mm.
1 . 2 .
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Disk. Körnn:. 187,75188,25
Deutsche Bank 213,75 214,40
Oesterr. Kredit. 202,00
Lombarden 1116,50

Tendenz
Magdeburg, 2. Oktober, angekommen 3 Uhr 20 Min.

Kurs vom

LaUrahntte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Sndbahn
Italiener 4%
Nuss. Not.
Nuss. Anl.

Kornzucker von 92% Rend. f?
• L. 1 1 . t 2.? j

Kornzucker 88% Nend. 8,35-8,55 8,30—8,45
Kornzucker 75% Reick. —

Tendenz: matt
Feine Brotraffinade 20,85 20,85
Gemahlene Raffinade m. Faß 20,60 20,60
Gemahlene Melis I mit Faß 19,85 19,85

24 Stunden:
Tagsüber warm, vielfach bedeckt und zu Stic*

verschlügen geneigt.



I

Mm höherer Stände
erteilt Handarbeitunterricht b.

srauMcher Ämetfiti«.
Gepr. Lehrerin u. i. Auslande gew.
Anmeld, v. 2-4. Mittelstr. 45 II r.

Meine Wohnung
befindet sich von jetzt ab

Mittelst». 16 .

C. Wetzker.
Teile hierdurch ergeb, mit, daß

ich Danzigerstraße 181 ein

Wäsche-Atelier
eröffnet habe und bitte um ge ¬
neigten Anspruch Olga Reschke.

Schülerinnen werden
daselbst angenommen. (81

Meinen werten Kunden, sowie dem hochgeehrten Publikum von Bromberg u. Umgegend
die ganz ergebene Mitteilung, daß ich vom 1. Oktober ab mein (260

Uhren-, Gold n. Silberwarengeschäst
von Bahnhofftrahe 65 nach dem

Neubau Bahnhofstraße 20
verlegt habe. Hochachtungsvoll

Bruno Grawnnder, Uhrmacher.

Bekanntmachung.
Wir geben dem hochgeehrten

Publikum von Bromberg und
Umgegend hierdurch bekannt, daß
die Leitung der (189

BraiberzerLainfialkeeei
ßttb AimMmi

E. G. m. b. H.
von heute ab dem Molkerei ¬
inspektor Herrn Büttner
übertragen ist und bitten, von
mm ab sich nur an diesen Herrn
zu halten.

Der Vorstand.
Hinrichsen. Schmidt.

Fähndrich.

Bekanntmachung.
Am So« rabend, d. 3. Okt. er.,
von Vormittags 11 Uhr ab, werde
ich auf dem Neuen Markte
Hierselbst

1 eisernes Geldspind und einen
größeren Posten Schuhwaaren

gegen gleich bare Zahlung öffentlich
meistbietend zwangsw. versteigern.
407) HöfTsnaim,

Gerichtsvollzieher.
Sonnabend, den 3. d. Mts.,
vormittags 10 Uhr, werde ich
Neuer Markt 2 (413
ein Arbeitspferd

meistbietend versteigern.
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

Mauerstr. 1, Hof, Kornmarktstr. 8
Plüschsopha ». 2Sessel, gewebt»,
rothbraun, 1 eis. Geldschr. mit 2
SatzSchlüsseln, 1 echter Japantisch,
Kleider-, Wäsche- u. Speisespind^,
Toiletten- und andere Spiegel,
Auszieh-, runde Sopha- u. Küchen ¬
tische, Hockerstühle, Schreibstühle,
und Schaukelstühle, Sophas, Bett ¬
stelle nt. u. o. Matratze, Waschtisch,
Hos.- u. Anzugst., ff.Damengarder.,
Damenhüte,Somm.- u.Winterübz.,
Ölgemälde, Vasen, Bowle, Tafel ¬
aufsatz, 1 Phonograph mit Wal ¬
zen, Photographieapparat mit
Zubehör, 1 Ziether, Fahrrad,
Damenuhr, Cliches, Schaufenster-
treppen, Hängelampen, Zigarren.
Crohn, Wnfttonator, Manerstr.l.

Freiwillige Auktion.
Auktionsraum Bergstraße.
Im Auftrage werde ich Sonn ¬

abend, 3.Oktob., vorm. 10 Uhr,
offentL geg.Barzah'.ung versteigern
2 ant. Schreibpulte, 3 Polsterst.,
1 kurz. Stutzflügel, 2 gr.Spiegel,
2Küchensp., Vertikow, 15 versch.
Stühle, 2 Oberbeit., ITafelwage, 2
Blumenkörbe, 3 Tische, 2 Bettstell..
Reposit, gr.Bratpf.,versch.Drechs-
lers., Spazierst., Bild., Kruzifixe,
Raucht.,Kleidungsst., Arbeitswag.,
Nähmaschin., Gewichte, Tischgl.,
Hektograph, ein Ziegenbock.
Chrzanowski, Auktionat. Bergstr.
Sonnabend, den 3. Oktober,

vormittags 11 Uhr,

große Auktion.
Betten, Möbel u.Wirtschaftssachen.
68) Thornerftr. 52.

1 große Photographie ein
Elternpaar barst., N. Theaterpl.
Verl. Find. w. höfl. geb. dies. i. d.
Expd. d.Z. sreundl. abg. z. wollen

Ein grauer Federfächer zw.'
Danzigerstr. u. Friedrichspl. Verl'.
G. Beloh. abzg. b. Lästig Hofft. 1

Ein Hund (Wolfsspitz) ist ent-'
laufen. Abz. Rinkauerstr. 20, I.

Mer schnell u. billig Stellung
*öroiH, der verlange per Postkarte die
,Deutsche Vakanzen-Post 4 Eßlingen.

8'lvalide, SÄ»
Nebenbeschäftigung. Off. u. 0. 100
an d. Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Suche für meinen Sohn in ein.
Kolonialwar.- u.Destillationsgesch.

eine LekrlingKlle.
Offerten unter A. F. an die Ge ¬
schäftsstelle d. Zeitg. erb. (7p

Wirtfchaftsfrl. a. bess.Stande
sucht dauernde Stell, v. sof. b. einz.
Hrn. Off, u. H. A. an d.Gst. d. Z.
Wer Stellung silcht,verlange sofort

UakaiiMliste DentschlandsFerlinM.35.
Als tüchtige Waschfrau empf.

sich Frau Kasmlrska.
79) Danzigerstr. 35.

Empfehle von sogleich 1 sanb.
fleißiges Mädchen für alles.
Frau Emilie Müller, Gesindever
Mieterin, Friedrichstraße 29.

Köchin u. Mädchen erh. noch gute
Stellen durch Frau Julie Ooede,
Gesindevermieterin, Friedrichspl.3.

BMäfugung!^
Gardiuenleistenfabr.Rinkauerft.24.

L Die Winterkurfe in meiner Kaufmännischen Handels- &
schnle beginnen am 1. Oktober d. Ir. Anmeldungen erbitte £T

rechtzeitig. —- Für Separatkurse Annahme täglich. - 5
-- P. S. Bitte mein Institut nicht mit anderen Schulen zu der- S
» wechseln, in denen nur theoretisch unterrichtet wird. Ich bin
e selbst seit 33 Jahren Kaufmann u. Buchhalter u. unterrichte 8-

nach praktischen Erfahrungen. *- Hochachtungsvoll N

Enge Scheffler, fÄÄÄäi: |§ 240) Bromberg, Wilhelmstraße 56. ^ »

1 g? Preisgekrönt mit der silbernen Medaille für Buchführung. S

Mein Comtoir befindet sich jetzt
Mittelstrasse 5.

Ernst Kregel,
General-Agent der Commerz!al Union-Vertreter

der Eebens-Vers. Ges. Leipzig.

®
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Aufmerksam
mache ich darauf, dass meine Answahl in

sämtlichen (260

S ch abwaren
_

noch sehr gross ist.
Um möglichst schnell zu räumen, verkaufe

ich auch Gummischuhe u. Filzschuhe
zu erstaunlich billigen Preisen.

s$

4

i!
Bö»

flg
86 fl
f y

H. Hirsch,
27. Friedrichstrasse 27.

Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenst anzuzeigen,!
| daß ich meine (80!

Mm! neb
an Bäckermeister Herrn Robert Ragoschhe hier-
selbst verkauft habe. Indem ich meiner langjährigen 1
Kundschaft für das bisher geschenkte Vertrauen bestens l

i danke, bitte ich dasselbe auf meinen Nachfolger übertragen
z zu wollen. Hochachtungsvoll • |

O. El. Kaerger,
Bäckermeister.

Bezugnehmend ans obige Annonce teile ich hier ganz!
I ergebenst mit, daß ich die Bäckerei von Herrn Bäcker ¬

meister Kaerger käuflich übernommen habe, und soll
es stets mein Bestreben sein, die verehrte Kundschaft tu |

! jeder Hinsicht zufrieden zu stellen.
Hochachtungsvoll

I Robert Ra goschke, I
Bäckermeister,

Thornerstraße Nr. 52.
Bromberg, den 2. Oktober 1903.

litt DiMttkttt
wird für ein feines, gut eingeführtes Kolonialwaren- u. Weingeschäft
gesucht. Gewünscht wird eine repräsentationsfähige, geschäfts ¬
gewandte Persönlichkeit mit feinsten Referenzen, möglichst auch der
polnischen Sprache mächtig. Gehalt 5000 Mk. per anno u. Tantieme.
Antritt baldig st. — Offerten unter fls. Äs. 30 an die Ge ¬
schäftsstelle dieser Zeitung. (83

die gute Erfolge Nachweis, könn., bei hoh.Gehalt u.Provifion
für spätere Bertranensstellnng gesucht. Off. mit Angabe
bish. Tätigk. bis 3.10. 03 u. A.». 105 an d.Geschst. d. Ztg.

2l4?tuite! (189

Zum sofort. Antritt gesucht einige

nnlüiibigt junge Leute,
Kaufmann bevorzugt, zum Ver ¬
trieb ges. geschützter Neuheiten bei
Militär. Täglicher Verdienst 20
bis 30 Mark. Meldung zwischen
2 u.4 Uhr i. Bürger-Restaurant

Schmidt, Danzigerstraße.
General-Vertr. HugoWisniewski.

Reelles Rebeneinkomeil
d. Schreibarbeiten, Häusl. Tätig-
keit.Handarbeit. all. Art, Adressen ¬
nachweis. Ueb. 200 Angebote (Anfr.
m. Rückporto) verm. der Nebenver-
dienst-Zentrale in Delmenhorst 699.

Malerzehilf. u. Anstreicher
sucht W. Gqsierowski,
Malermeister, Brunnenstraße 10.

Schnei)ergts. auf f. Uniform»
- . fachen sucht

103) M. Huhnholz,
Schneiderm. Karlstr. 24.

Erdarbeiter
stellen sofort ein
260) Gebr. Jahnke.

Laufburschen
Verl. Arthurllucd, AltePfarrstr.6,
Buchbinderei u. Papierhandlung.

Eine tüchtige

Buchhalterin,
gut. empfohlen, findet sogleich
Stellung bei JT. Barnass.

Geübte Zuarbeiterin zur
Schneiderei und Lehrmädchen
k. sof. eintr. 0. Hinze, Mittelst.52.

tdfyvUng,
au3 anständiger Familie zur
Erlernung v. Kontorarbeiten

per sofort gesucht.

J ulius B erger, §!©!;
Königstratz-13. 1 Kindermädchen

3 Laufjungen sucht v. sof. bei von sogleich gesucht. (259
höh. Lohn Weimann, Karlstr. 4. AJßadczewski, Danzigerstr.4, II.

Junge Damen
zur Erlernung der Schneiderei
könn. v. 1. Okt. ab wieder eintreten.

O. Reeck, Modistin,
251) Elisabethmarkt 10.

. ö. st.
für alles sucht sofort Krähn,
Kornmarkt, Ecke Kaiserstr. Fahr ¬
radgeschäft. (259

AM Plätterin „w
Zarshe, Schleinitzstraße 12.

Eine Scheuerfrau nürd ver ¬
langt. [571 Central-Hbtel.

Tücht. anst. Dienstmädchen
gesucht Viktoriastr. 10 1 Tr.
Meldungen Vorm. 11-12. (104

Ein tücht. Mädch. f. alles
oder Anfwärteriu ges. Lohn
50-60 Taler. Boiestr. 3, II.

1 Aufwartefrau
«. 1 Semmeljunge
werd. von sof. ges. Rinkauerstr. 33.

259) Robert GrnsewsKi.

1 faub. Aufwartemädchen
oder Frau gesucht. (30

Danzigerstr. 31 1 Tr.

1 Aufwartem. f. d. g. Tag w.
v. sof. verl. Neuer Markt 10. Gedigk

Aufwartemädchen verlangt.
Bahnhofstraße 20, 2 Tr. links.

r Aufwärterin gesucht.
Schleinitzstraße 12, I r.

Eine Aufwärterin wird ver ¬

langt. Bahnhofstr. 18, 1 Tr.

Saubere Aufwärterin vorm,
sofort verl. Karlstr. 20, I l.

Saub. jung. Aufwartemädch.
f. d. ganz. Tag verl. Meldg. nur

vorm. Albertstr. 22, 3 Tr. r.

Aufwärterin für Vormittag
sofort ges. Boiestraße 10, pt. r.

Aufwärterin
gesucht. Karlfiratze 13, I.

Aufwartem. ges. Elisabethstr. 50.

1 faub. Aufwartem. für Vorm,
ges. Prinzenstr. 8d unten links.

Suche von sofort ein (92
Aufwartemädchen

Restaurant zum Friedrichskeller.
Brückenstr. 6.

Aufwartemädchen für d. g.
Tag ges. Danzigerstr. 72 1 Tr. r.

Eine Aufwärterin
verlangt Posenerstr. 10. (232

Aufwartemädchen (232
gesucht. Johannisstr. 19, I I.

1 Aufwärterin
wird gegen hohen Lohn sofort
gesucht. Livoniusstr. 13, 1 Tr.

1 Aufwartefrau
wird für den ganzen Tag gesucht.
232) Danzigerstr. 142.

Eine Aufwärterin (232
wird verl. Moltkestr. 14, u. r.

Auf.f.vorm.verl.Elisabethst.l8,I1l.

Eine stufet, eingerichtete
Mn mit Karte»

oder

eine Herrschaft!. Wahnunz
mit allem Komfort (8-10 Zimmer)
wird von höher. Beamten (kinder ¬
loses Ehepaar) zu miete» ge ¬
sucht. Off. unter F. K. 189
an die Geschäftsst. d. Ztg. (189

Glisabethstraße 43, Ecke der
Mittelstraße, ist

. (89

ein Laden “SB®
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seit!2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be ¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

Bnhnhtfstrahe 10,
Laden nb. angr. kl. Wohn. z. verm.

Näheres 1 Treppe. John.

Priazenstrahe 8h
ein Laden mit angrenzender
Wohnung und reicht. Zubehör
v. 1. Oktober 1903 zu vermieten.

gtiebtii(|lt.l9,n.ll.
ist eine

Lvohiririrg,
best, aus 6 Zimmern, Küche
und Zubehör, v. 1. Oktober
1903 zu vermieten.

Moritz Meyersohn,
261) Friedrichsplatz 28

Elisabethmarkt 3, I. Etage,
1 Wohnung v. 2 Zimm., Küche
u. Zubehör v. 1. 10. 03. (257

Töpferstraße 18 Wohnungen
von 3 Zim., Küche n. Zubeh. billig
per sofort zu vermieten. Kiehl.

Herrschaftliche Wohnung
von 6 Zimm. u. reicht. Zub., sow.
Gartenben. z. vm. Peterfonst.10.

Hofwohn., Schleinitzstr. 23.
2 Stuben, Küche pp. eventl. als
Portierwohnung bill. abzug.

Hoffmannstr. 2, III, sreundl.
Giebelwohn., Gas 2 c. sofort
zu vermieten. (259

Schleusena«, Kirchenftr. 6.
Wohnung von 2 Zimmern per
sofort zu vermieten. (89

Ban sasart z« aeruieten:
Bahnhofstr. 49 U4Z.. Küche,

Zubehör, (257
Mittelstr. 6 guter Pferdestall

und Burschenstube. Meldungen
A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32, I.

Baßnßasstrnße 49,1 Tr.
Wohnung, 5 Zimmer, Badestube,
Balkon u. Zubehör, von sofort od.
später zu vermieten. (258

Anfragen Wallstraße 20, II l.

HerrMftl.WahnW,
5 Zimmern, Badeeinricht.,
1 heizb. Mansarden- (Frem ¬
den) Zimmer, evtl. Pferde ¬
stall sehr billig p. 1.10.
zu vermieten (238

Viktoriastr. 6, Pt. links.

HerrMAe Walinungen
von 6 Zimmern, Küche u. reichl.
Zubeh., ev. Garten, Hofwohn.,
2 Stuben u. Küche, vom 1. 10.
238) Bahnhofstraße 7 2 Tr.

3-4 Stattet, pYYoisT«
vermieten Boiestraße Nr. 2.

litte 3ziiir.Alkaniahn.
zu verm. Berlinerstr. 16.

$eclinee{tt.l8 eine Wahn.,
hp., 4 Zim.,Zub.,Gärtch. f. 450 Ä v.
1.10. z. vm. A.B. a.Pfdst.u.Wgnrm.

Elisabethm. 10 u. Kroner-
straße 21 sind Wohnung, v. 3 u.

4 Zimm. nt. sämtl. Zub. p. 1.10.03
zu vermieten. Carl Reeck sen.

PtiWllAk. 8 Cr Sophienstr.
2 Zimmer, Küche und reichlich.
Zubehör per sofort zu vermieten.

Elisabethstraße Nr. 17
ist 1 Wohnung von 5 Zimmern
mit sämtl. Zubehör p. 1. Oktober
zu vermieten. Eduard Reeck.

le#r. 34 MÄ
behör, zum 1. Oktober zu verm.

Zu erfragen Elisabethstraße 7,11.

W* Wahnunz
von 4 Zimm., a. Pferdest., v. 1. 10.
zu verm. Mittelstraße 55.

Wahnunz non 3 Stuten
per 1. 10. er. zu vermieten.
242) Wolfs, Wollmarkt 3.

Ilisabethstr. 43, L liege,
6 Zimmer mit allem Komfort
zu vermieten. 8(93

5 Z .u. Zb., prt.,1 auf Wunsch
1-2 Z. u. Zb-, Hof, sPferdest.u.Rem.

Berlineeür.L0,Mauhstr.10.
Dan;izerür.18L,M-H^
herrsch. Wohnung, 8—11 Zim.
zu vermieten, bisher von Herrn
Major Geister bewohnt. Ge ¬
eignet für Institut, Pensionat re.

Näh. Bernhardt, Moltkestr. 18.

Per sofort eine 2- u.

3zimm. Wohnung, mehrere
2 Zimm. s. m. Entree, Kochg.
n.r.Zub. p. 1.10. f. 200/260
Prinzenstr. 8E zu vermiet.

Wohn., 3 Zim., Küche mit Gask., u.

Gartenben. v.sof.z. v. Ninkauerst.16.

1 hmsAsti. Wahnunz
von 4 Zimmern, Balkon, Bade ¬
einrichtung, und sämtl. Zubehör,
der Neuzeit entsprech. eingerichtet,
vom 1. Oktober zu vermieten bei

C. Heller, Mittelstraße 44.

LiaaniMeahe VI
parterre, eine Wohnung,
zwei Zimmer, Küche, Zubehör
von sofort zu vermieten. (259

1 herrschaftliche Mahnung
von 3 Zimmern u. reichlichem Zu ¬
behör von sogleich zu vermieten.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Janzizerftr. Nr. 149,
Wohnung von 3 od. 5 Zimmern
mit Zubehör, sowie Pferdeftall
mit Futtergelaß, Remise und
Burschenstube z. 1. Okt zu verm.

Näheres daselbst bei Glowacki.

zusammen für 550 Mk. sofort zu
verm. Danzigerstr.149, 2 Tr. l.

Kranerftraße Nr. 1
sind 2- «. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelstr. 41.

Wegen Versetzung des Herrn
Majors von Stein ist die

herrschaftliche Wahnunz,
bestehend aus 6—7 Zimmern,
reichl. Zubehör, sowie Pferdestall
und Wagenremise per sofort zu
vermieten. Oscar Unverferth,
Danzigerstraße 139. (257

2 Zimm., Kabin., Küche, Zubeh.,
1 Stube, Kammer, Küche, Zubeh.

an ruhige Mieter z. 1. Okt. z. verm.
R o t z o 11, Hoffmannstraße 7.

Danzizerliraße Ne. 157
nahe am Weltzienplatz

ist eine herrschaftl. Wohnung,
6 Zimm., II. Et., m. all. Komfort u.

reichl. Nebengel., ev. Stall für 2
Pferde und Wagenrem. per 1.10.
zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Berthold, Bahnhofstraße 22/23.

Neubau BrahegO 11
Wohnungen von 3 Zimmern u.

Küche mit reichlichem Zubehör per
1. Oktober zu verm. Zu erfragen
Nene Pfarrstr. 13,2 Tr. Mentz.

Schleinitzstr. 18 herrschaftliche
Wohnungen v. 3, 4 u. 5 Zim. reip.
Pferdest. auch Stube u.Kch. v. 1.10.
billig z. verm. Bin tägl.v. 4-6 Mr
dort 1 Tr.l. zusprechen. 0.Andres.

Rinkauersieaße 43
Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon. Badeeinrichtung u. viel.
Zubehör, auch Gartenbenutzung,
herrschaftl. eingerichtet, z. 1. Ok ¬
tober zu vermieten. Zu erfragen
bei Hause, Hofwohnnng. (223

Kochgas, voll. Zubeh., 1. Okt. für
450 M. zn verm. Zu erfr. daselbst.

Neubau Lindenstk. 3 Ä'
4Znn.reichl.Zub.,Gas,Bad,Garten,
zu moderiertem Preise sof. zu verm.

Mahnung
mieten. Auf Wunsch Pferdestall.
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

Außen, kleine Mahnungen
von 2—4 Zimmern im Neubau
Danzigerstr. 103 p. 1. Oktober
zu vermieten. — Zu erfragen int
Seitengebäude das. bei Krüger.

1 Mariaßliße Nr. 101
1 5-0 Zim., Kochgas, Gar- jg

Kirlhenstrnße 7, 2 Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer u. Mädchengelaß p.
1.10. zu verm. Rudolf Koeplin.

I herrslhtftt. Wahnnngen,
3 gr. Zimmer mit Balkon,
4 „ „ parterre, Küche mit

Gaskocher und vielem Zubehör.
257) Verl. Rinkauerstr. 1.

Zu Neubau Lnisenstr. 36
ist noch eine herrschaftl. Woh ¬
nung von 4 Zimmern, d. Neuzeit
entsprechend, mit sämtl. Zubehör
zum 1. Oktober zu vermieten.

sind 2 große Zimmer, welche
bisher Herr Amtsrichter Th an

bewohnte, vom 1.10. er. z. verm.

Bodenstube für Sachen
Mentzel, Elisabethstr. 48, I.

Graße helle Ränue,
zu Lager und Fabrik geeignet,
per sofort billig zu vermieten. —

Zu erfragen Danzigerstraße 11,
im Schuhladen. (239

Töpferstr. 6a, 1 Pferdest. f.
3 Pferde u. heizb. Kuscherstub. sof.
z. verm. Näh. d. Klump, Hof das.

Zwei gut liiM. Silier,
auch einzeln, abzugeben, a. Wunsch
Pension, Elisabethstr. 9, I.

1 gut möbl. Zim. mit Pension
ist bill. zu verm. Kasernenstr.9, II l.

1 bis 2 möbl. Zimmer zu
verm. Danzigerstr. 56, 1 Tr. r.

2 iE. Silier mi,58alfon *■

3152)
1.10. zu verm.

Danzigerstraße 50.
1 möbl. Zimmer m. Pension

zu vermieten. Rinkauerstr. 8, II.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Hippelstraße 22.

2 gut iabl. Situier,
ans Wunsch auch mit Küche,

Neue Pfarrstr. 12.

G.möbl.Zim.m.a.o.Kab.z.vm.,a.
WunschPens., Danzigerst.57,hochp.

Ein möbliertes Zimmer zu
vermiet. Schlosserstr. 2 vis-ä-vis
d. Eisenbahn - Diröktionsgebäude.

Stoue stufet «bl. Silier
m. Pension. Friedrichspl. 2, II-

Gut möbl. Zimmer m. Kab.
sof. zu verm. Mittelstr. 57, Part.

Möbl. Zimm. a. m.Bnrscheng.
zu verm. Danzigerstr. 114, II l.

Brunnenstr. 17 kann sich eine
anst. Mitbewohnerin melden.

Janzigerltr. 130, L3iZi
Nebeugelaß, ferner Schloffer-
werkftätte zn vermieten. (46

r000 Reuslheffel Schlacken^
kabsan in 40 Losen zu je50Neu-
lUyivU jcheffel werden in einzelnen
Losen meistbietend gegen sofortige
Bezahlung am Montag, den
5. Oktober, nachmittags 3^ z Uhr
im Speisesaal Friedrich-Wilhelm ¬
straße 10 verkauft. '

(117
Besichtigung der Schlackenkoylen

am Verkanfstage vsn 2Va bis
3V2 Uhr auf dem Werkstättenhofe,
Eingang durch den Tunnel.

Die Abfuhr, welche nur in den
Stunden von 8 bis 12 Uhr und
von 3 bis 5 Uhr gestattet ist, muß
bis zum 15. Oktober erfolgt sein.

Bromberg, d. 30 .September 1903.
Königliche Eisenbahn-

Werkstätteninfpektion b.

litt ErnnWik zn mk.
85) Blcichfelde Nr. 82.

3 gehr. Pianinas, zsM
verkauft ganz billig Kroll,

Klavierstimmer, Danzigerstr. 56.

Feittbäckerei!
Empfehle meine schmackhaften

Backwaren: (256
Roggenbrot zu 50, 45 u. 25 Pf^
Roggenschrotbrot, Tafel- ».

Kümmelbrötchen, Zwieback,
Hörnchen, Kaffeekuchen und

das hier übl. Gebäck.
SIMF“ Sämtliche Backwaren sende
auf Wunsch frei ins Haus.^WP

lBarth,$i(terii8r.4,
Ecke Holzhofstr.

. ©rüneherger lotmein
nmr vom Faß “WE

für Glühwein, Punsch, Bowle
und als Tafelgetränk

Sonnabend, d. 3. Okt. 1903
ä Liter 70 Pfa. .

A, Wegner, Schleusena«.
259) Telephon 335.

Pas schwerste Krot
6 Psd. für 50 Pfg.

Kchöndorftt Iretfatrib,
Kujawierstraße 25. (2954

woveN
Großer Posten heute eingetr., off er.
recht billig en gros u. en ddtail:
ff.Lachs 1,20-1,80, Aal 1,10-1,60,
Flundern sehr sein, Stolpm.,
Heub. u. Kiel. 50,70,80 Pf. Pfd.,
Marän., Kiel.uStrals.Bttckl.,
3 St. 25-20-15 Pf., Schellfische,
Lachsher, u m a. 1. Springer.

Barziigiilhe Ißkartaffeln
(Weltwunder u.Magnum bonum)
vom Sandboden, als Dauerkartoffel
vorzügl., hat einige hundert Ztr.
abzug. F. Klatt, Fleischermstr.
und Gutspächter, Wilbelmstr. 36a.

ai
3 e

eÄe ptttU(Sert.6pe(E
sind daselbst preisw. abzugeben.

Hyllllnthett-
und andere

Klttmenswiebeltt
liefert tote jedes Jahr in bester
Qualität u. zu billigstenPreisen

Jul. Ross.

1 Posten Haflatrrne«
hat bill.abz. D aniel Lichtenstein.

Wahn- uni»
Älafziiier-Iinriihtnng,
sehr wenig gebraucht, ist umstände ¬
halber billig zu verk., bestehend:
1 Trumeaux-Spiegel m. Untersatz,
Schreibtisch, Kleiderspind, Wasch ¬
tisch m. Marmorpl., Schreibsesset,
Kommode, Stühle, Paneelbrett,
Tisch, Bett m. Matratze, Nachttisch,
Gardinen nt. Stangen, Regulator,
Nähmasch., Papageigebauer, Wein ¬
schrank n.a. Besichtigung v. 9-11 u.
3-5 Uhr Brückenstr. 2,1 Tr.

Gr. n. kl. Repositorien mit
und ohne Glastüren, Tonbänke.
Glasspinde, passend für jedes
Geschäft, billig zu verkaufen. Näh.
Emil Fabian, Mittelstr. 22.

Kaml. Maurer-Rüstzeug,
dia.Areenu.sanstigekerät-
flfiltfbtf billig zu verkaufen
Wllslk« Moltkeftraße 12.

Selbstgearbeitete
nette Möbel
als: Kleiderschränke

Vertikow
Spiegelspindcheu
Waschtische (3140
Bettstelle u.Nachtfpindchen

billig zu haben Boiestr. 8.
Ein gut erhaltenes

Repofitorinm ( ” a

n^'
nebst Ladentisch und Bier ¬
apparat mit Marworplatte
(für Gastwirte) ist spottbillig zu
verkaufen. Zu erfragen Dan ¬
zigerstr. 53, Hof, Quergeb., p. l.

linfiflierb^M“-
Kiehl, Töpferstraße 18.

bretarm.
u. andere Beleuchtungskörper für
Gas u. elektr. Licht hat billig
abzug. Daniel lichtenstein.

Llsset-V«i-ier,
perforiert, beste Qualität,

ä Rolle 30 %, 10 Rollen 2,75 J,

AufietztS säet««
(Künstler-Genrekarten)

verkaufe zu ausnahmsweise
billigen Preisen. (2347

Walter Assmuss, Danfisrrstr. 46.

Sn nerfttufen:
Sitzwanne, Waschkorb u. Küchen ¬
sachen Danzigerstr. 147, II.

Mnuserzeiehrlnufe
mit Kammerhülse, gut erhalten,
gesucht. Offerten mit Preisangabe
u. Vorrat gest. an Budolf Messe,
Berlin 8. W. sub H. F. 6026.

Pferdehaare Z«
A. Mayhold, (3187

Bürstenmacher, Wollmarkt 13.

F. alte Herr.-«. Damensachen
u. Betten zahlt btc besten Preise
Flora Ichei, Friedrichspl. 22 i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

Naasl mit Geb. (Kanarienvogel
Et) z. kauf. ges. Off..m.

Preisang.u.F.8.26a.d.Gst.d.Z.erb.



Nachstehende Kiefernhölzer bis Mindestzopfstärke von 14 cm,
aber einschließend Boblstämme und Derbstangen, werden vor dem
Einschlag schriftlich an den Meistbietenden verkauft.

Verwöhnten Rauchern empfehlen:

Asvadduroff-Cigaretten
als echt© Russen, (242

sowie Liebhabern engl. Qualitäten

Sandrigham Cigaretten
fieneral-fertretüni iiir Deutschland:

Lindau & Winterfeld.

1 b8g
2 78
3 88a
4 145b
5 165c
6 146b
7 168

8 217

9 232
10 241 Telephon 573Telephon 573

Tapeten
5* Matureiltapeten von 10 Pf. pro ganzeRolle = 4dm

V Goldtapeten - 20 - - - - - S

g Fondtapeten - 30 - - - - -
^

© Fondg-oldtap. sch. - 45 - - - - = an.
™

0 Spezialität: Ton in Tontapeten mit aparten
Z Wandfriesborden ! (404 **

Grosse, geflleg. Auswahl. Eigene Walzen. 5
5 Reichhaltige Auswahl in Seiden-, Sammt-, g

^ Feder-, P ane el-, II an dm aler ei- und

1 Teeeotapeten! *1|g!§ f

I Gustav Schleising.
5 Ranziger Strasse 150/150 a. “Hgi ®

6 Nähe Elisabethstrasse.

« SW- Nicht Im Tapetenring. P
« Während der Unizugszeit bleibt mein Geschäft a

ft - bis 9 Uhr abends geöffnet. ————- ff
I U Fernsprecher 5 “74. Fernsprecher 524. H

Der ForstmeisterArgenau, 30. September 1903

Wlltfek-Pdlefofsf Hem« Jünzlinze «.Knaben jetz.Alters
Hohenzott. Mäntel „ „ „ , „

Ulster u Raglans „ „ „ „ »

Kaiser-Mäntel „ „ ,, „ ..

^DdAl^-Joppen -- » «

in Resten von 7 Ms 50 Rollen

gebe

§§ nur bis zum 15. Okt. er.
zu jedem

Preise
a b.

Alles schöne helle Dessins, in aparten Kolorits,
passend für Salons, Wohn-, Speise-, Schlaf- und

Herrenzimmer, Boudoirs und Entrees.
Schleinitzstr. 15 und Theaterplatz 3.

Val. Mfnge, Tapeten-Versand-
Haus, Bromberg.

ßStratzen-Joppen „ „ „ » „

8 Bureau Joppen „ „ „ „ „

Maus-Joppen „ „

! Regen-Mäntel „ „ „ „ „

WaveloM „ „ „

K Gnmwi-Mäntel „ „ „ „ „

^Schtasrölke „ „ .. .. «

^ dln^uge “ “ “ “ ”

^ ^^osen “ “ “ “ “

'«rfteu. feil)., halsetd., Waschn. Stoff

nach Ulanst.
leid sortiert Inderin deutsch.«. englischen Neuheiten

für Anzüge, Paletots, Beinkleider.

MNerilt InSfilntito bei elezote« Titz.
Pünktliche Lieferung. (228

Emil Ludwig vom. L. Winkler,
Milchstraße 14.

ttlein Vrtveoir
befindet [t(!i Ml I.M. ab Vollständiger

Ausverkauf

wegen Aufgabe des

Berliner Schuh-Bazar
89 Bahnhofstraße 89

an der Danzigerstr.

Sämtliche Schuhwaren
für Herren, Damen und Kinder

llll werden (225

unter pveir
ir; ansverkauft.

A Filzschuhe a « Gummischuhe.

Xaver Geister
Ingenieur. (s unter Leitung einte herumageudeu Zuschueiders

in kürzester Zeit
nuten? Garantie guten Sitzes ^@(8 nnd

pünktlicher Lieferung.

8 e«tzeb Saget in ieitfdti«. eng!. Stofen.

Verzogen
Bahnhofftraste1 Treppe.
Mida Maschfcw, Modistin.

Der Stesteu-Nachmcis
des Mrotrtmrmig

befindet sich (258
vom 1. Oktober ab

$»Wtr. 5 , K. I.
Fernsprecher 631.

Richard Frost
Tapezierer n. Dekorateur

Burg st raste 18
— im Seemannfcfjeit Hause. - Mel-Reparature«,

auch die kleinste Anfpolieruug
sofort. Bahnhofftraste 85.

Gut erh. kl. Plttschsofa bist.1 mäh. Wäsche - Vertikow, säst
neu, bill. z. verk. Wilhelnrst. 8, II l zu verkaufen. Burgstr. 18, Part. Tuche mit Silberglanz,

Modefarben. Muster franko.
— Viele Anerkennungen. —

Gustav Abicht, pramlrtrg. Größte
Auswahl

moderner
Zimmer-

Uhren
bei

Hugo Werk
Uhrmacher.

Klavier-Instrumente
repariert und stimmt dauerhaft

F. Mroll, Danzigerstr. 56.

werden die noch vorhandenen

wegen Aufgabe des Geschäfts
gu enorm billigen Preisen.

Fahrräder
auch gebrauchte, und Zubehör.

Nähmaschinen
alleSysteme, auch gebrauchte.

Kinderstühle
Reform-Klapp- u. Schaukelstühle.

Badewannen.
Ein P o st e n hochfeiner

Kinderwagen
zum MT Einkaufspreis und
Puppenwagen große Auswahl.

Trittleitern.
Plättbretter, bezogen, alle Arten.

Musikautomaten.
Hand- ii. Mundharmonikas.

Bürstenwaren
bei (218

B. Wille, Lnisenstratze L3.

Sehr billig sind (242

Bilderleisten
aus der Abichtschen Konkursmasse
zu haben. Danzigerstr. 47.

Eßkartoffeln
magnum bonum liefert fr. Hans
Brba. d.Ztr. ä2,40, Vs Ztr.a l,20L
A.Buug6rotb,Gutebes..Gr.Kartelser.

Plüschgarnitnren
von 120 Mk. an. sowie alle
anderen Möbel und Spiegel
enipf.W. Lawrenz,2)on§igerft.l49.

Paletots, Joppen, Petermeumautet
und Schlafröcke

zu jedem nur annehmbarenPreise
ausverkauft. (477

Günstisste Gelegenheit,
An?ng-, Paletot- und Joppenstoffe

zu spottbilligen Preisen einzukaufen.

Adolf Rosentoersf
Postftratze 1. P-ststr-tzc I.

Dampf-Brauerei
Grunwald’s Erben Big.

Fernsprecher 106
empfiehlt

WM“ Buir. Lagerbier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

Daxuel-Malz-u. Brauubier.
Jeden Freitag:

IW° DöMl-Weißbier
ä Ltr. 20 Pf.,

4

(90
von 7 Ltr. ab frei Haus.

Pianoforte
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, NeuePromenade5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Suchard
Wenn Sie bei Ihrem Lieferanten

eine gute Tafel-Chocolade einkau ¬

fen, vergessen Sie nicht, ausdrück ¬
lich Suchards Fabrikat zu verlangen,
welches das weitaus feinste von allen
ist. Besonders empfehlenswerte
Chocoladen sind Suchards Velma
Md Suchards Milka.

i Offeriere frei Haus:
! Simiefartüffeh
A b. Entnahme v. 10 Ztr. M. 1,70
1» 25 Pfund ab Lager M. 0,45

I Fllttttkirtsstelir
I Otto Hansel,Etielft. 2
Mast-u.Zuchthäh ne, Mast-u.Zuch t -

eilten vkf. «schlf. Chaussee 105,1.

108 toltttS (undurchsichtig)

188 Bntfbsgen
Kasten zusammen 6 ® pf.
b.S.BlumenthaI,|ritbrii|ftr.lO/ll.

herrliche Tonfülle, präzise n. leichte Spielart, vornehme Ausstattung,

ltrngZährige $a«aniie.
Teilzahlung schon von Mk. 15.— pro Monat 'MW

bei Jnnga, Bahnhofstraße 15.

durch Verkaufswagen
itiib Läden. (257

Damps-Siickerei
4/5. Gammftr. 4 5.

Hierzu eine Beilage
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Die Enthüllung
des Wagner-Denkmals in Berlin.

Berlin, 1. Oktober. Im Tiergarten wurde
heute Mittag feierlich das Wagner-Denkmal enthüllt.
Auf den Tribünen des Festplatzes hatte sich das
Publikum zahlreich eingefunden. Von Vertretern
der Regierung waren anwesend Kultusminister
Studt, Staatssekretär Freiherr von Richthofen,
Reichsschatzsekretär Freiherr von Stengel, ferner als
Delegierter des Großherzogs von Weimar Hofthea ¬
terintendant von Vigneau, die Intendanten der kö ¬
niglichen Schauspiele Graf Hochberg und von Hül ¬
sen, der Polizeipräsident von Berlin von Borries,
für den Grafen Lanza der erste Sekretär der italie ¬
nischen Botschaft Graf Mattioli, Künstler und Kom ¬
ponisten aus Italien, England und Frankreich. Als
Vertreter des Kaisers erschien kurz nach 12 Uhr
Prinz Eitel Friedrich mit dem Ehrenvor ¬
sitzenden des Denkmalskomitees Prinzen Friedrich
Heinrich, von den Anwesenden ehrfurchtsvoll be ¬
grüßt und durch Intendanten von Hülsen, Minister
Studt u. a. empfangen und unter den Baldachin
gegenüber dem Denkmal geleitet. Die vereinigten
Kapellen der Berliner Garderegimenter spielten
Wagners Kaisermarsch mit Schlußchor und der Ber ¬
liner Sängerbund sang den Schlußchor aus den
Meistersingern. Hierauf hielt der Vorsitzende des
Denkmalskomitees Kommerzienrat Leichner die
F e st r e d e, würdigte Wagner, dessen Zauberkraft
jeder willig oder widerwillig sich beuge und dem die
deutsche Nation in der Stadt, die einst den Meister
verschmäht habe, ein Denkmal errichte. Er übergibt
unter Worten des Dankes für den gnädigsten Schutz
des Kaisers das Denkmal dem Vertreter des Kai ¬
sers und schließt mit einem Hoch auf Se. Majestät.
Dann fiel die Hülle. Der Sängerbund sang
„Wachet auf, es nahet gen den Tag“ aus den Mei ¬
stersingern. Die Deputierten legten Kränze am

Denkmal nieder, darunter der Berliner Opernver--
ein, die Wiener Tonkünstler und Jshain-Montecarlo,
der die erste französische Tristanauffübrung leitete.
Hieran schloß sich eine Besichtigung des Denkmals,
die Musik spielte Marsch und Chor aus dem Tann ¬
häuser. Die Prinzen verließen sodann, von dem
Minister Studt, Herrn Leichner, dem Grafen Hoch-
berg usw. zum Wagen geleitet, unter Hochrufen der
Menge den Festplatz.

Die „Nat. Ztg.“ schreibt über die Enthüllung
u. et.: Es waren diesmal wirklich „viele, die nicht
da waren“, zu bemerken. Aber es war doch eine recht
ansehnliche Schar, die sich schließlich zusammenfand.
Immer mehr bekannte und hochstehende Persönlich ¬
keiten trafen ein. Das Blatt erwähnt dann, daß
außer den schon oben genannten Persönlichkeiten
u. et. noch anwesend waren der Direktor der Kolo ¬
nialabteilung Stübel, der Ministerialdirektor Dr.
Richter, Generaloberst von Hahnke, von einem Ad ¬
jutanten begleitet, und Reichsbankpräsident Koch.
Pon den bekannten Vertretern des Berliner Musik ¬
lebens sah man nur wenige, wie Philipp Schar-
wenka, Professor Gernsheim, Professor Rüser;
einige bildende Künstler gruppierten sich um Pro ¬
fessor Gustav Eberlein, den Schöpfer des Denkmals.
Die Mitglieder des Komitees, an der Spitze die Vor ¬
sitzenden Kommerzienrat Leichner und Generalleut ¬
nant von Dinklage-Campe, machten die Honneurs.
Die auswärtigen Delegierten waren vollzählig zur
Stelle.

Besonderen Eindruck machte es, wie die „Nat.
Ztg.“ schreibt, als einer der französischen Delegierten,
Conte de Gabriac, der als Vertreter von Saint-
Sasns nach Berlin gekommen ist, eine kurze An ¬
sprache hielt und einen Kranz niederlegte. Ihm
folgte ein zweiter Franzose, Leon Jehin, der zur
Erinnerung an die erste französische Tristanaufführ ¬
ung in Aix-les-Bains am 10. September 1897 eine
vergoldete Palme mit einer Schleife in den Farben
der französischen Trikolore überbrachte.

Von der Denkmalsweihe schreibt u. a. die
„Post“: „Den Weiheakt solchen Denkmals unpopu ¬
lär zu machen, war wahrlich ein nicht kleines Kunst ¬
stück. Das Kunststück ist leider durchaus geglückt.
Und erst wenn wir in kommenden Tagen vergessen
haben, welche Farcen und Satyrspiele den wunder ¬
lichen „volkstümlichen“ Weiheakt — Tribüne 30
Mark — einleiteten, werden wir, gewiß ohne Enthu ¬
siasmus, aber auch ohne Groll, dieses Denkmal be ¬
trachten können, das uns zuist Kinderspott der Welt
zu machen drohte. Dank sei dem Himmel: die Akten
sind geschlossen. Die letzten „offenen Briefe“ sind
gewechselt. Das Denkmal ist enthüllt.“

Der Denkmalsweihe war am Tage vorher ein
Empfangsabend im Reichstagsge-
b äude vorangegangen; über diesen berichtet'die
„Nat. Ztg.“: „Der Anfang des Festes hat in künst ¬
lerischer Beziehung ein Ergebnis gezeitigt, das die
schlimm st en Befürchtungen leider weit
hinter sich! ließ. „D enkm als musik“ wird
man wohl jene Mart der musikalischen Kunst benen ¬
nen müssen, die bei dieser Gelegenheit aus Anlaß
einer so bedeutsamen Feier dem Publikum vorge ¬
führt wurde und die nach der gestrigen Probe den
Begriff der Minderwertigkeit und der dilettantischen
Unzulänglichkeit in sich birgt. Es war ein Glück,
daß nicht allzu viele der „internattonalen Berühmt ¬
heiten“, auf deren Anwesenheit das Festkomitee in
allen seinen Mitteilungen einen so außerordentlich
hohen Wert legte, an dem Empfangsabend erschienen
waren. Sie hätten sonst Gelegenheit gehabt, sich
von deutscher Kunst, besonders von Berliner Kunst ¬
übung, eine eigentümliche Meinung zu bilden. Die
Zusammenstellung des musikalischen Programms
allein schon gewährte einen Einblick in die naive Auf ¬
fassung des Festkomitees, das den Geist Richard
Wagners offenbar in der Weise am besten zu erfassen
wähnte, daß es als Eröffnungsnummer — eine Ma ¬
zurka der Pianisttn Janotha gewählt hat. Was nach ¬
folgte, war im ganzen und großen nicht besser, viel ¬
leicht noch schlechter. . . . Die Beteiligung des Pu ¬
blikums an dem Empfangsabend war keine besonders
rege. In den Sesselreihen ergaben sich auffallend
große Lücken, die Stimmung, die zu einem derartt-
gen Feste unerläßlich ist, wollte sich nicht einstellen,
und unverkennbar auch war die Teilnahmslosigkeit
des Publikums gegen die Vorträge.“

Aus Stadt und Land»
Bromberg, 2. Oktober.

* Das kaiserliche Landgut (Sabinen in der
Nähe von Elbing, auf dem der Kaiser und die kaiser ¬
liche Familie häufig während der Sommermonate
zu weilen pflegen, wird uns mit seinen Insassen
in einem prächtigen aufs vornehmste ausgestatteten
Album, das das rühmlich bekannte Kaufhaus für.
Photographieen von Ottomar Anschütz in
Berlin herausgegeben hat, vor Augen geführt. Die
29 Blätter des Albums, auf denen sich auch einige
Aufnahmen befinden, die die Kaiserin und die kaiser ¬
lichen Prinzen gemacht haben, zeigen uns außer
einem Portrait der Kaiserin und zahlreichen Bil ¬
dern der kaiserlichen Kinder, wie sie sich bei Spiel
und Sport belusttgen, das in einfachem Stil ge ¬
haltene kaiserliche Wohnhaus, die lauschigen Park-
promenaden, die Schloßkapelle, die uralte Eiche, die
verschiedenen Wirtschaftsgebäude des Gutes, die
industriellen Anlagen desselben, die Landleute im
Verkehr mit der kaiserlichen Familie bei Kinderfesten
und ähnlichem, das Hofpersonal usw. Besonders
zahlreich und besonders anziehend sind die Bilder,
die uns die kaiserlichen Prinzen und die kleine
Prinzessin baltz hoch zu Roß, bald auf dem Rücken
eines grauen Eseleins, im Parkwagen und bei
sonstigem Spiel und Sport vorführen. Die Blätter
des Albums veranschaulichen, zusammengenommen,
in anmutsvoller Weise das idyllische Lebet: auf dem
kaiserlichen Landsitz. Dem Album ist um so mehr
die weiteste Verbreitung zu wünschen, als der Erlös
desselben für die Überschwemmten bestimmt ist.
Die Kaiserin gab dem Werke das beste Geleitwort,
indem sie es mit der eigenhändigen Widmung ver ¬

sah: „Besten Erfolg dem Unternehmen zu gunsten
der Überschwemmten. Cadinen, August 1903.
Auguste Victoria I. R.“ Möge der Wunsch
der hohen Frau in Erfüllung gehen.

* Personalien. Der Regierungsrat Dr. Scheche
in Potsdam ist, wie schon gemeldet, der Königlichen
Regierung in Bromberg zur weiteren dienstlichen
Verwendung überwiesen worden. Der Regierungs ¬
rat Knoblauch in Posen ist der Königlichen Regier ¬
ung in Schleswig zur weiteren dienstlichen Ver ¬
wendung überwiesen worden. Der in die Pfarrstelle
zu Weißenhöhe berufene Superintendent und
Pfarrer Müller, bisher in Heyersdorf, ist zum
Superintendenten der Diözese Lobsens, Regierungs ¬
bezirk Bromberg, ernannt worden. Dem Direktor
des Gymnasiums in Neustadt. Regierungsbezirk
Danzig, Dr. Max Königsbeck ist bei seinem Aus ¬
scheiden aus dem Staatsdienste der Charakter als
Geheimer Regierungsrat beigelegt worden.

* Postalisches. Bromberg ist von jetzt ab zum
Sprechverkehr mit Bernburg während der festgesetz ¬
ten Dienststunden, an Werktagen jedoch mit Aus ¬
schluß der Stunden von 9 bis 12 V. und 3 bis 7 N.
zugelassen. ' Die einfache Gesprächsgebühr beträgt
1 Mark.

* Vom Städtetage. An den Verhandlungen
des 5. Posener Städtetages, der bekanntlich heute
und morgen in Jnowrazlaw stattfindet, werden auch
Oberpräsident von Waldow und die Regierungs ¬
präsidenten Dr. von Guenther und Krabmer-Posen
teilnehmen.

£ Der Verein für Geflügel- nnd Vogelzucht
hielt vorgestern im Frankeschen Lokale seine ordent ¬
liche Monatsversammlung ab. Nach Aufnahme
einiger neuer Mitglieder und nach einigen geschäft ¬
lichen Mitteilungen wurde in eine Besprechung über
eine hier zu veranstaltende Geflüaelaus-
st e l l u n g eingetreten und beschlossen, eine solche
Geflügelaüsstellung zu veranstalten. Als Aus ¬
stellungslokal wurde Patzers Etablissement in Aus ¬
sicht genommen. Schon jetzt ist mit den Vorarbeiten
begonnen worden. Die Ausstellung soll in der Zeit
vom 4. bis 6. Dezember d. I. veranstaltet werden.
— Zum folgenden Gegenstände der Tagesordnung:
„Bericht über den diesjährigen Vruteierverkauf“
übergehend, teilte Herr Dchünke mit, daß von den
Herren Evers, Bahnhofstraße, Restaurateur
Schmidt, Kornmarkt und Zernikow, Danzigerstraße
der Verkauf betrieben wurde und das Ergebnis
ein zufriedenstellendes war.

Jnowrazlaw, 1. Oktober. (Mit der Kasse
d u r ch g e b r a n n t) ist der Kassierer des
A p o l l o t h e a t e r s, Roman Danziger (Walden)
und hat dadurch sämtliche Arttsten in der schreck ¬
lichsten Not zurückgelassen. Wahrscheinlich wollte,
wie der „Kuj. Bote“ schreibt, der Direktor des
Unternehmens, Waldemar Danziger (Walden)
seinem Bruder folgen, aber die Künstlerinnen er ¬
kannten noch rechtzeitig die Sachlage und brachten
den Direktor auf die Polizei. Wie es heißt, haben
die Unternehmer mit einem Kapital von 600 AU.
angefangen, indessen Gagen in der Höhe von 4500
Mark auf 14 Tage ausgesetzt. Der Direktor ist in
Haft geblieben.

Mogilno, 29. September. (K r e i s t a g.)
VorigenDonnerstag wurde im Kreisständehause ein
Kreistag abgehalten, in welchem der „Tr. Ztg.“
zufolge u. a. ein Antrag des Magistrats in Pakosch
auf Vereinigung der Zuckerfabrik Union mit dem
Stadtbezirk Pakosch begutachtet wurde. Die Kreis ¬
tagsmitglieder sprachen sich für Eingemeindung aus.
Desgleichen fand der nächste Punkt der Tagesord ¬
nung „Begutachtung eines Antrages des Magistrats
in Mogilno auf Vereinigung des im Gutsbezirk
Scheglin belegenen, der Stadt verkauften Gebäudes
für die städttschen Wasserwerke mit dem Stadtbezirk
Mogilno“ dahin seine Erledigung, daß der Antrag
einstimmig angenommen wurde. Sodann wurde
über Bewilligung von Mitteln für Prämien wegen
Entdeckung von Baumfrevlern beraten und be ¬
schlossen, .für dieses Rechnungsjahr dem Kreisaus ¬
schuß 100 Mark zur Verfügung zu stellen. Für An ¬
schluß des Kreisständehauses an die städttschen Gas-
und Wasserwerke wurden die Kosten bis zu 2500
Mark bewilligt.

B. Mogilno, 1. Oktober. (Verschiede-
n e s.) Aus Anlaß seines Scheidens aus feinern
Amt wurde dem Kreisspar- und Kreiskommunal ¬
kassenrendanten Wegner der Kronenorden 4. Klasse
verliehen. Der Orden wurde ihm heute Vormittag
vom königlichen Landrat Dr. Conze in Anwesenheit

des Verwaltungsrats und der Beamten der Kreis ¬
sparkasse feierlichst überreicht. — Anläßlich des
Brandes zu Mogilno am 6. September cr. wurden
dem Hotelbesitzer Konstantin Derdau als Wasser-
kufenlohn fünf Mark von seiten der Direktton der
Posener Provinzialfeuersozietät überwiesen. Ferner
wurden durch Prämien in Höhe von je 15 Mark
für energische Betätigung bei dem Brande belohnt:
Klatt, Chorobinski, Compart und Marks. — Zur
Berichtigung sei hier mitgeteilt, daß von der Eisen-
bahnverwalttrng auf Ersuchen des Magistrats die

Uhr auf der Stadtseite des Bahnhofsgebäudes wie ¬
der angebracht worden ist.

Schneidemühl, 30. September. (Erkran ¬
kungen an Typhus) sind, dem „Schneidern.
Tagebl.“ zufolge, in letzter Zeit hier in größerer
Zahl vorgekommen. In einigen Fällen ist der

Ausbruch dieser gefährlichen Krankheit auf den Ge ¬
brauch von Fließwasser zurückzuführen, das leider
trotz der Vielfachen Warnungen noch immer in man ¬

chen Haushaltungen in der Küche zur Wäsche Ver- >

Wendung findet.
Meserih, 29. September. (E i n g r ä ß l i ch e r

Unglücksfall) trug sich heut bei dem Acker ¬
bürger Oswald Clemens beim Dreschen mit den:
Göpelwerk zu. Die 52jährige Arbeiterin Schulz
kam der nicht bekleideten Maschine zu nahe, die
Kleidungsstücke wurden, wie die „Pos. Ztg.“ be ¬
richtet, von der Welle erfaßt und die Frau in das
Getriebe geschleudert. Zu allem Unglück soll der
die Pferde antreibende Knecht noch sehr schwer ¬
hörig gewesen sein, so daß die Pferde nicht gleich
zum Stehen kamen. Mit vollständig zerschmetter ¬
ten Gliedmaßen wurde die Frau tot hervorgezogen.

Stenschewo, 30. September. (Schieß-
offaire.) Heute Vormittag wurde, wie der
„Pos. Ztg.“ berichtet Wird, der Sohn des ehemaligen
Briefträgers Mielcarski von einem Schulknaben,
der mit einem Revolver spielte, in die Brust
geschossen. Der Zustand des verwundeten
Knaben ist besorgniserregend.

L. Posen, 1. Oktober. (Die Posener
Sozialdemokraten) werden sich an der
Landtagswahl beteiligen. In einer am Mittwoch
Abend abgehaltenenVersammlung des sozialdemokra ¬
tischen Wahlvereins wurde auch die Frage der Be ¬
teiligung an der Landtagswahl eingehend diskutiert.
Gegner wie Anhänger waren in gleicher Anzahl ver ¬

treten. Mit knapper Majorität wurde schließlich
die Beteiligung an der Wahl beschlossen, ferner, daß
Sammellisten zur Deckung der Unkosten ausgegeben
und Flugblätter, die vom Parteivorstand gratis zur
Verfügung gestellt würden, in Massen verbreitet
werden.

Posen, 1. Oktober. (Bismarckdenkmal.
Zum Bauunfall.) Die Arbeiten an unserem
Bismarck-Denkmal schreiten rasch vorwärts. Zu
der Enthüllung haben Fürst und Fürsttn Herbert

'

von Bismarck und Frau Gräfin Wilhelm von Bis-
marck-Varzin ihr Erscheinen z u g e s a g t.. Über ¬
all in der Provinz regt sich das Interesse für die
bevorstehende Festlichkeit, die bei günstiger Witter ¬
ung großartig zu werden verspricht. — Der Bau ¬
unfall auf Fort in. bei Glowno, welcher sich, wie
schon drahtlich berichtet, heute früh ereignete, ist
erfreulicherweise doch nicht so schwer, wie die erste
Meldung lautete. Es geht dem „Pos. Tagebl.“ hier ¬
über noch folgende Mitteilung zu: Bei Errichtung
von Gerüsten brach ein solches zusammen, und die
herunterstürzenden Balken und Bretter verletzten
fünf unter dem Gerüst befindliche Arbeiter. Einer
wurde schwer verletzt, die vier anderen leichter; sämt ¬
liche Verletzte wurden sofort durch zwei herbeige ¬
rufene Sanitätswagen nach der Diakonissen-Kran-
kenanstalt gebracht.

L Posen, 1. Oktober. (Magistr at und
S ch ü tz e n g i l d e.) Das schon kurz erwähnte
Schreiben des Magistrats an die Posener Schützern
gilde betreffs der Versammlung vom 21. Septem ¬
ber, die bekanntlich der polizeilichen Auflösung ver ¬

fiel, hat folgenden Wortlaut: Der Vorstand hat auf
eine Eingabe einer Anzahl Mitglieder der Schützen-
gilde eine außerordentliche Generalversammlung auf
den 21. September d. Js. anberaumt gehabt. Der ¬
artige außerordentliche Generalversammlungen sind
nach § 8 des Statuts zu berufen, wenn ein Drittel
der Mitglieder unter schriftlicher Begründung bei
dem Vorstand auf die Berufung anträgt. Eine der-
arttge schriftliche Begründung wird unsererseits
jedoch in dem uns abschriftlich übermittelten An ¬
trage der die außerordentliche Versammlung be ¬
rufenden Mitglieder der Schützengilde vermißt. In
der Angabe der gewünschten Tagesordnung ist eine
„Begründung“ nicht zu erblicken. Wir haben in
diesem Falle davon Abstand genommen, gegen die
Generalversammlung Einspruch zu erheben, be ¬
merken aber dem Vorstand für die Zukunft, daß
wir auf Jnnehaltung dieser Bestimmung des Sta ¬
tuts bei Zukünftigen außerordentlichen Generalver ¬
sammlungen dringen werden.

Wreschen, 30. September. (K o m m e r s.)
Für den bisherigen Kreisschulinspektor Winter fand
gestern ein Abschiedskommers im „Schwarzen Adler“
statt, der sehr gut besucht war. Der Scheidende
wurde durch Ansprachen gefeiert' ans die er dan ¬
kend erwiderte.

Ostrowo, 29. September. (S e k t i o n.) Auf
Anordnung der hiesigen Staatsanwaltschaft ist in
dieser Woche die Leiche der kürzlich in Modlin ver ¬

storbenen Ehefrau des Häuslers Maluska ausge ¬
graben worden, da sich, wie die „Pos. Ztg.“ berichtet,
das Gerücht verbreitet hatte, daß sie an barbari ¬
schen Mißhandlungen durch ihren dem Trünke stark
ergebenen Ehemann gestorben sei. Bei der Sektton
zeigte der Körper Spuren von schwerer Mißhand ¬
lung, daraufhin ist gegen den etwa 50 Jahre alten
Mann das Strafverfahren eingeleitet worden.

Stnhm, 1. Oktober. (Eine Feuers ¬
brun st), die zehn Gebäude in Asche gelegt hat,
wütete hier in vergangener Nacht. Das Feuer kam
um Mitternacht im Stalle des Konditoreibesitzers
Hoehne in der Hinterstraße aus und verbreitete sich'
alsbald auf mehrere Nachbargebäude. Die ganze
Bürgerschaft beteiligte sich am Rettungswerke. Das
ganze südliche Viertel der Dtadt schwebte in Gefahr.
Bei ungünstigem Winde toäre t so schreibt die „Elb.

Ztg.“, die innere Stadt Stuhm, die sehr nahe zu ¬
sammengebaut ist, ein Trümmerhaufen geworden.
Um 91/2 Uhr vormittags gelang es, das Feuer zu
lokalisieren. Die Häuser sind bis auf die Grund ¬
mauern niedergebrannt. Große Warenvorräte und
viel Mobiliar sind vernichtet worden. Der Gesamt ¬
schaden wird auf 120 000 Mark geschätzt. Der
Bäckergeselle Knopf, der beim Konditor Hoehne ist
Stellung war, wird vermißt.

i? Schwch, 1. Oktober. (Zusammen-
st o ß.) Gestern Nachmittag stieß auf der Weichsel
bei Topollno ein nach Rußland bestimmter und mit
Gerste beladener Kahn mit einer Holztraft zusam ¬
men, so daß der Kahn ein bedeutendes Leck erlitt und
einen Dampfer zu Hülfe rufen mußte, der ihn: beim
Auspumpen behülflich war. Die Ladung bezifferte
sich auf rund' 50 000 Mark.

4- Tnchel, 1. Oktober. (Bran d.) Me
hiesige Kunststeinfabrik ist am Mittwoch vollständig
abgebrannt.

Danzig, 30. September. (Die Lehr-
mittelaus st ellung,) welche der hiesigtz Orts ¬
ausschuß des WestpreußischeU Provinzial-Lehrer-
vereins mit Unterstützung namhafter Lehrmittel ¬
firmen ins Leben gerufen hat, wurde heute im
Franziskanerkloster durch Herrn Bürgermeister
Trampe eröffnet.

Zoppot, 29. September. (Ein inter ¬
essanter Prozeß) sollte heute hier zum Aus ¬
trag kommen, der die ganze hiesige Bevölkerung bis
zur letzten Zeit in Aufregung gehalten hat. Es
handelte sich um die Beleidigungsklage des Polizei-
kommissarius Wentzel gegen den Registrator Kustosch
und den hiesigen Kuratus Dr. Krefft. Die Vor ¬
gänge haben s. Zt. in den bekannten Protestver-»
sammlungen böses Blut erregt. Dr. Krefft be ¬
schuldigte die hiesigen Behörden der Parteilichkeit
gegenMer den Evangelischen, warf in öffentlicher
Versammlung dem Polizeikommissarius vor, daß er

gegenüber einem katholischen Restaurateur geäußert
habe: „Der katholische Hund muß bluten“ usw.
Heute sollte nun vor dem Schöffengericht die Klage
gegen Kustosch verhandelt werden. Dem Kuratus
Dr. Krefft war früher der § 193 betr. berechtigter
Interessen zugesprochen. Er war immun. Re ¬
gistrator Kustosch dagegen, der s. Zt. von dem
Redner der Protestversammlung Dr. Krefft als
Kronzeuge hingestellt war, bat heute noch den Po ¬
lizeikommissar Wentzel, seine Klage zurückzunehmen,
und vor der Verhandlung nahm er alle Äußerungen
zurück, erklärte sich auch nicht nur bereit, die Kosten
des Verfahrens zu decken, sondern eine diesbezügliche
Erklärung in drei Zeitungen zu veröffentlichen.

Elbing, 1. Oktober. (D^r Kaiser) wird
doch in Cadinen erwartet. Die Verwaltung der
königlichen Herrschaft Cadinen bringt, wie die „Elb.
Ztg.“ schreibt, bereits für künftigen Montag und
Dienstag die üblichen Sperrmaßregeln zur Kennt ¬
nis des Publikums. 'Zum letztenmale war der
Kaiser im vergangenen Herbst in Cadinen im An ¬
schluß an seinen Jagdausflug nach Rominten. Von
hier reist, der Kaiser zur Jagd nach Hubertusstock.

Königsberg, 29. September. (Seinen
schweren Verletzungen erlegen) ist
gestern Herr Hauptmann Hoffmann vom Jnf.-Regt.
Nr. 147 in 53t)cf. Hauptmann Hoffmann, der bis
vor kurzem dem Generalstab des 1. Armeekorps
angehörte, war, wie wir seinerzeit gemeldet haben,
im Manövergelände bei Allenstein durch einen
Sturz mit dem Pferde schwer verunglückt und
zunächst in das Garnisonlazarett nach Ällenstein,
dann aber nach hier trünsportiert worden, wo ihm
bedauerlicherweise auch keine Rettung mehr werden

Ans Schlesien, 1. Oktober. (D erleb endige
Tot e.) Amtlich für tot erklärt wurde jüngst der
Restaurateur August Loebe in Zarkau, Kr. Glogau.
Herr Loebe erfreut sich aber guter Gesundheit und
denkt gar nicht ans Sterben.. Es handelt sich, wie
die „Brest. M.-Ztg.“ mitteilt, bei seiner Todeser ¬
klärung um eine Verwechselung mit dem Trichinen ¬
beschauer Paul Läthe in Noßwitz, der tatsächlich vor
einiger Zeit verstorben ist.

Görlitz, 30. September. (Selbstmord aus
der T h e a t e r b ü h n e.) Auf der Bühne des
Wilhelmtheaters hat sich am Sonntag Abend der
Garderobier und Dheatermeister Garbe von hier er ¬

schossen. Man fand ihn hinter dem herabgelassenen
Vorhang auf, einem Sessel sitzend tot vor. Was
den Bedauernswerten in den Tod getrieben hat, ist
nicht bekannt, jedenfalls waren es aber nicht
Nahrungssorgen.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 2. Oktober

abends 5 Uhr 30 Min. — Sonnabend, 3. Oktober,
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten, Hauptqottes-
dienst 9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbath-
ausgang 6 Uhr 6 Min. — An den Wochentagen
morgens 6 Uhr 30 Min., abends 5 Uhr 30 Minuten.
— Montag, 5. Oktober. Einweihung des L a u b -

hüttenfestes, Festgottesdienst abends 5 Uhr
30 Minuten. — Dienstag. 6. Oktober. 1. Tag Sukkoth.
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Min., Hauptfestgottesdienst
9 Uhr, Predigt 10 Uhr 15 Minuten. Mincha 4 Uhr.
Festgottesdienst abends 5 Uhr 30 Minuten. — Mitt.
woch. 7. Oktober, 2. Tag Sukkoth. Frühgottesdienst
6 Uhr 30 Min. Hanptfestgottesdienst9Uhr, Predigt
10 Uhr 15 Min. (Während der Predigt an beiden
Festtagen bleibt die Synagoge geschlossen.) Mincha'
4 Uhr. Festausgang 5 Uhr 52 Minuten. — Am Chol
hamosd morgens 6 Uhr 30 Minuten, abends 5 Uhr
30 Minuten.

Bromderg, 2. Oktober. Amt!. Handelskammer-
bericht. Weizen 146—155 M., feinster über Notiz, blau ¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
122 M. — Gerste nach Qualität 116—123 M., Brauware
129—135 M. — Erbsen: Futterware 122-129 M., Koch ¬
ware ohne Handel. — Hafer : 122—128 M.

Schwarze Seiden
in edelster Färbung und Garantieschein für gutes Tragen,
sowie Seidenstoffe jeder Art in großartiger Auswahl und
hochmodernen Dessins. Versand in jedem Maß porto-
und zollfrei an jedermann. Muster bei Angabe des Ge ¬
wünschten franko. Briefporto nach der Schweiz 20 Pf.

Seidenstoff-Fabrik-Union
Adolf Frieder «fc Cie, Zürich C 51
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Durch Feuer und Wasser.
Erzählung von E. Hildebrand.

„Sagen Sie — sind Sie immer noch nicht ver ¬

heiratet?“
Herbert Gernsbach dreht sich rasch um, als ein

winzig kleines Händchen in fernem perlgrauen
Glacehandschuh sich, auf seinen Arm legt, und schaut
in ein wunderholdes, lachend zu ihm ausblickendes
Gesicht.

Und wie seine Augen denen Nora Wellhausens
begegnen, fliegt eine brennende Glut über ihr Ge ¬
sicht und sie zieht rasch die Hand zurück. Unwill ¬
kürlich verneigt sich Herbert, aber mit einem hastig
gemurmelten: „Ich — ich bitte um Verzeihung“
— eilt das junge süße Geschöpf von dannen und
ist bald im Gedränge verschwunden.

„Wer ist sie? Was memte sie damit: „Sagen
Sie — sind Sie immer noch nicht verheiratet —

aber wie kann das die entzückende kleine Fremde
interessieren?

Nachdenklich mischt sich der junge Mann unter
die Besucher der Blumenausstellung und begrüßt
gleich daraus die Baronin Berger und ihre Tochter.

„Freut mich. Sie hier zu treffen. Gerade zur
rechten Zeit, um unser nächstes Fest mitzumachen.
Sie kommen doch?“

„Mit Vergnügen. Ich bin erst gestern Abend
von der Reise zurückgekehrt und werde nächste Woche
mit den Bxedows aus deren Besitzung zur Jagd
reisen.“

„Ah, scharmant! Meine Töchter sind ebenfalls
eingeladen.“

„Haben Sie schon gehört, daß die ausgedehnten
Rodenbachschen Besitzungen aus eine entfernte Kou-
sine übergegangen sind?“

„Ja, es soll ein reizendes Mädchen sein, dieses
Fräulein Wellhausen. Sie ist bisher wenig in Ge ¬
sellschaft gegangen, sondern lebte sehr zurückgezogen
mit einer altjüngferlichen Gouvernante. „Na, mit
dem vielen Mammon wird sich das wohl ändern.“

Herbert Gernsbach hörte nur mit halbem Ohr
zu und Edith, die älteste Tochter der Baronin, gab
ihrer Mutter einen Wim, als sie den geistesab ¬
wesenden Ausdruck in den Zügen des jungen
Mannes gewahrte.

Edith bildet sich ein, schon früher Eindruck
auf ihn gemacht zu haben, und nun schwatzte ihre
Mutter unaufhörlich von einer anderen jungen
Dame. Doch Edith hat ja die Aussicht, eine ganze
Woche lang in einem Hause mit ihm zu leben —•

wer weiß, was da für Überraschungen geschehen!

Me Räume der Baronin Berger sind gedrängt
voll. Die Klänge eines träumerischen Walzers
locken und der Düst unzähliger Blumen um ¬

schmeichelt die Sinne der Anwesenden. Herbert
Gernsbach hat soeben in die Tanzkarten der Töchter
des Hauses seinen Namen geschrieben, als sein
Freund Hans Brenkendors aus ihn zutritt.

„Hast Du noch ein paar Tänze frei, Herbert?!
Komm' mit, ich will Dich dem entzückendsten Ge ¬
schöpf von ganz Deutschland vorstellen — und der
besten Tänzerin obendrein.“

Gleich daraus steht Gernsbach vor einer kleinen
graziösen Gestalt, die ihm wie. eine Märchensee vor ¬
kommt.

„Herr Herbert Gernsbach — Fräulein Nora
Wellhausen.“

„Darf ich um einen Tanz bitten, mein gnädiges
Fräulein?“

Der blonde Kops ist erhoben, zwei tiesdunkel-
Llaue Augen sehen ihn an und — int nächsten
Augenblick ergießt sich eine Glutwelle über das
schöne junge Gesicht.

„Ah, die Herrschaften kennen sich schon?“ Da ¬
mit eilt Hans Brenkendors davon.

Einen Augenblick stehen die zwei jungen Leute
einaUder stumm gegenüber, dann nimmt Herbert
die goldgeränderte Karte aus der kleinen Hand und
sieht, daß ihre Finger zittern.

„Darf ich um einen Walzer bitten?“
„Wenn Sie wünschen — ja.“
„Danke sehr.“

r
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10 1 Die Brüder.

Roman von O. Elster.
„Schade. Es fehlt uns an Tänzern.“
Damit eilte er geschäftig wie immer fort. Auch

die Majorin wurde abgerufen. Mistreß Berndale saß
zusammengekauert in einem Winkel des Zeltes,
ohne ein Wort zu sprechen. Nur Ähre schwarzen,
funkelnden Augen waren beobachtend aus Edmund
gerichtet.

Meser unterhielt sich sehr angeregt mit Miß
Jesserson.

Das Zelt war nach der Seeseite offen, so daß
die Blicke aus den in der Frühlingssonne glänzenden
See schweiften, der belebt war von den Dampfern,
Segelyachten und kleineren Booten. Miß Jesser-
sons Augen ruhten wie träumerisch aus dem hübschen
Bilde vor ihr, während ein leichtes, anmutiges
Lächeln ihre Lippen umschwbete, indes sie den er ¬

klärenden Worten Edmunds lauschte.
„Können wir ein Segelboot bekommen?“ fragte

sie plötzlich.
,Ha, aber es ist nur klein.“
„O, das macht nichts!“
„Es ist nur für zwei oder drei Personen.“
„Nun, wir sind ja auch nur zwei — Sie und

ich —“ sagte sie lächelnd.
„Sind Sie völlig vertraut, mit dem Segeln?“
„Gewiß, kommen Sie nur.“
Und sie erhob sich rasch. „Wir segeln aus

den See hinaus, Tante,“ wandte sie sich in englischer
Sprache an Mistreß Bernd ale.

„Well, my Darling,“ entgegnete diese lässig
und blieb in ihrem Winkel sitzen. „Ich bleibe hier,
mir macht das Segeln kein Vergnügen.“

Mt raschen Schritten ging Mß Kate dem
Strande zu, wo sich am Steg ein kleines Segelboot
aus dem Wasser wiegte. Edmund verhandelte mit
dem Bootsührer; das Segel wurde aufgerichtet, man

stieg ein und der Bootführer trieb mit einigen
Ruderschlägen das Boot in das offene Wasser.
Mß Jesserson ergriff selbst die Leine des Segels,
das der Wind sofort aufblähte. Der Führer nahm
Platz am Steuer, und sanft zur Seite geneigt, glitt
das flinke Fahrzeug über die leicht vom Mnde ge ¬
kräuselte Wasserfläche.

Miß Kate ließ sich von Edmund die einzelnen
Kmkte der Gegend erklären.

/
„Sie wissen natürlich, daß ich Ihnen keine

Erklärung geben kann?“
„O, ich bitte, es bedarf einer solchen u'cht,“

ruft Herbert. „Sie haben mich für einen anderen
Herrn gehalten — vielleicht für —“

„Ja gewiß“, unterbricht sie ihn hastig. „Ich
hielt Sie für einen sehr guten Bekannten von mir
— meine damaligen Worte mären eine Redensart
— ein Scherz —“

Herbert sieht, daß sie äußerst verlegen ist und 1

reicht ihr die Tanzkarte mit höflicher Verneigung
zurück.

„Ihre Bemerkung galt einem andern, gnädiges
Fräulein — und ich habe sie längst vergessen.“

Nora sieht ihn mit dankbarem Blick an und
wendet sich dann einem Herrn zu, der sie zum Tanz
holt. Als aber die Reihe an den für Herbert
reservierten Walzer kommt, sucht er vergebens seine
Partnerin — im Speisesaal, im Korridor, im
Palmengaten — nirgends ist sie zu finden.

„Wenn ich geahnt hätte, daß er zu Euch kommt,
wäre ich gar nicht hergekommen. Ich hasse es, in
demselben Hause mit ihm zu sein!“

„Aber, liebe Nora, was hat er Dir denn ge ¬
tan? Herbert ist ein so überaus netter Mensch,-
daß ihn alle Welt gern hat.“

„Er hat nichts getan — aber ich! Doch ich
will Dir die ganze Geschichte erzählen, Emmi. Also
hgre. Letzten Sommer, bevor ich die große Erb ¬
schaft machte, waren meine alte Grundmann und
ich in einer Kaltwasserheilanstalt —“

„Sage mir mal erst, wer Deine alte Grund- .

mann ist!“
„Meine Gouvernante natürlich, die jetzt die

Rolle der Frau des Hauses spielt. Also der Arzt
dort war ein Junggeselle, ein riesig amüsanter
Mensch. Regelmäßig jeden Sommer kam eine
Dame in die Anstalt, die nicht begreifen konnte, da-tz
sich Doktor Braun nicht in sie verliebte. Eines
Tages, als sie wieder ankam, fragte sie ihn: „Sagen
Sie, sind Sie immer noch nicht verheiratet?“

„Noch nicht“, antwortete Doktor Braun. „Ich
warte aus Sie!“

„Na“, meinte sie, kokett den Kops zurückwer ¬
fend, „da können Sie aber lange warten!“

„Das hoffe ich auch“, gab er schnell zurück.
Nun schmollte die „schöne Ilse“ — so wurde sie näm ¬
lich genannt — ein paar Tage lang mit ihm. Ihre
Frage ist aber bei den andern Patienten sozusagen
ein geflügeltes Wort geworden.“

„Was hat das aber mit Gernsbach zu tun?“
„Vor vierzehn Tagen sah ich in der Ausstellung

einen Herrn, der genau wie Doktor Braun aussah,
dicht neben mir stehen. Ich legte meine Hand aus
seinen Arm und fragte, die kokette Redeweise der
„schönen Ilse“ nachahmend: „Sagen Sie, sind Sie
immer noch nicht verheiratet?“ Du kannst Dir
mein Entsetzen denken, als der Herr sich umwandte
und ich sah, daß es ehr Fremder war — Herr
Gernsbach!“

„Oh, Nora! Und was tatest Du?“
„Ich? Ich lies natürlich davon! Ich sah den

Unglücksmenschen aus einem Balle wieder. Er
wurde mir vorgestellt und bat um einen Walzer, ich
gewährte ihm einen. Als der Tanz fam t verbarg
ich mich vor Scham und Verlegenheit.“

„Es war abscheulich, Dich an Dein Versehen
zu erinnern“, versetzte Emmi.

„Er -hat mich nicht daran erinnert. Ich ver ¬

suchte mich zu entschuldigen und den Irrtum zu er*

klären, er antwortete mir ganz ernst, er habe ver ¬

gessen, was ich damals gesagt. Mehr konnte er

wirklich nicht tun.“
„Es tut mir unendlich leid, Nora, daß Dir nun

die Freude verdorben ist. Vielleicht bleibt er nicht
lange bei uns.“

„Wenn er lange bleibt, gehe ich!“ erklärte
Nora.

Der Ball im Schloß Schönborn ist in vollern
Gange.

Nora hat den ganzen Abend getanzt mit all
den eleganten und vornehmen Herren — außer mit
einem.

Und er? Eine kleine Falte gräbt sich in die
weiße Stirn des liebreizenden Mädchens, das jetzt

Me Amerikanerin erschien ihm heute in einem
ganz anderen Lichte. Ihr ruhiger Stolz hatt§
einer reizenden, frischen Natürlichkeit Platz gemacht.
Sie plauderte mit ihm wie mit einem> guten Ka ¬
meraden. Sie lachte und freute sich, luenn eine
kleine Spritzwelle über Bord sprudelte. Als man
in gerader Richtung vor dem Winde dahinsegelte,
band sie das Seil des Segels fest, legt die ge ¬
falteten Hände in den Schoß nnb sagte, indem sie
die Bltzcke über das Wasser streichen ließ:

„Es ist schön hier — aber noch schöner ist es
aus offener See — erzählen Sie mir von Ihrer
Heimat, die am Meere liegt.“

Und Edmund erzählte von seiner Heimat und
schilderte das alte Schloß hoch oben am Meeres ¬
strand, umgeben von hundertjährigen Eichen und
Buchen, deren Rauschen sich mit dem Brausen der
Brandung des Meeres vereinigte zu einer g&=
wältigen Melodie.

Sie lauschte schweigend. In ihren dunklen
Augen flammte es heimlich aus und mit einem
Seufzer aus den Lippen sagte sie:

„Ich .möchte Ihr Schloß wirklich kennen
lernen...“

„So besuchen Sie mich doch“ gab er rasch und
eifrig zurück.

Ihr Blick streifte ihn mit einem forschenden
Ausdruck.

„Vielleicht,“ sagte sie dann. „Ich- werde mit
meiner Tante sprechen.“

Dann schwieg sie, lehnte sich über den Rand
des Bootes und tauchte die Hand in das Wasser.

Auch Edmund, saß schweigend da?, obgleich die
Gedanken stürmisch durch seine Seele wogten. Heute
sah er sein „Abenteuer“, wie er seine Reise noch
gestern genannt, mit anderen Augen an. Heute
erschien es ihm so reizvoll, so entzückend, daß er sich
selbst nicht begriff, wie er gestern Abend so kalt
und mißmutig hatte sein können. War dieses
wunderbare Wesen da vor ihm nicht aller Liebe,
aller Leidenschaft wert? An ihren Reichtum dachte
er jetzt gar nicht mehr; er würde sie auch geliebt
haben, so meinte er, wenn sie bettelarm gewesen
wäre. Ihre Schönheit erschien ihm so erhaben, daß
er anbetend vor ihr hätte niederknieen mögen.

Jetzt erhob sie das Haupt.
„Wir müssen wohl umwenden“, sagte sie und

blickte ihn mit einem sanften Lächeln an.

hinter der schweren Plüschportidre steht. Er hat
seinen Namen neben einen einzigen Tanz gesetzt und
dieser ist jetzt an der Reihe. Soll sie mit ihm tanzen

oder soll sie wieder davonlaufen wie damals?
Sie muß sich schnell entscheiden.

Da tönen Stimmen an ihr Ohr.
„Und er antwortete: „Noch nicht, ich warte aus

Sie.“
„Oh, das war also die Geschichte?“ Es war

Herbert Gernsbach, der diese Worte sprach.
„Und nun“, fährt Emmis (stimme fort, „nun

haßt Nora Sie förmlich. Ich glaube, sie wäre bit ¬
terböse aus mich, wenn sie wüßte, daß ich Ihnen die
Lösung des Rätsels gegeben. Doch- kommen Sie,
die Musik beginnt.“

Wie festgewurzelt blieb Nora stehen. Da be ¬
wegt sich die Portiere — mit glühenden Wangen und
zitternd an allen Gliedern eilt sie fort. Oh, wie
konnte Emmi sie verraten! Jetzt mit ihm tanzen?
Nimmermehr! In den Saal gehen? Unmöglich!
Es bleibt ihr nichts übrig als die Flucht. Den Kor ¬
ridor entlang huscht sie und sucht Zuflucht in der
Garderobe. Später geht sie aus ihr Zimmer, ohne
wie sonst mit Emmi noch ein Weilchen vor dem
Schlafengehen geplaudert zu haben. Am nächsten
Morgen, als Emmis Zose ihrer jungen Herrin das
Frühstück bringt, liegt ein Briefchen auf dem Ta ¬
blett. Es lautet: „Liebe Emmi, sei nicht böse, aber
ich muß zu meiner alten Grundmann. Wir wollen
einige Wochen aus Reisen gestern Ich schreibe Dir
bald. Zürne nicht, daß ich so fortgehe und vergib
Deiner Dich liebenden Nora.“

Der Fluß wimmelt von unzähligen kleinen und
größeren, mit Blumen und bunten Lampions ge ¬
schmückten Booten. Es ist ein herrlicher Anblick.
Am User findet großes Feuerwerk statt, Raketen
und allerhand Feuerwerkskorper fliegen in die Lust
und gehen in Feuerströmen nieder.

Da ertönt ein vielstimmiger Schrei. Eine der
größten Raketen ist zu kurz gefallen und in ein
kleines Boot geschlagen, wo sie explodiert. Die ulte
Dame in dem Boot springt aus, die kleine Nußschale
schwankt, kippt um und die Insassen stürzen ins
Wasser.

Der Bootssührer hat die alte Dame sofort beim
Arm gepackt und bringt sie sicher ans User. Aber
die andere — die junge Dame ringt mit den Wellen,
während der Oberkörper in Flammen steht.

„Durch Feuer und Wasser!“ denkt sie schau ¬
dernd. Da saßt sie ein starker Arm und taucht sie
unter Wasser, um die Flammen zu ersticken. Als sie
wieder an die Oberfläche kommen, wird es Nacht um

ihre Sinne.
Als sie das Bewußtsein zurückerlangt, liegt sie

aus dem Sofa in ihrem Zimmer. Ein Arzt verbindet
ihren Arm, was ihr schrecklich weh tut. Ihr Kleid ist
verbrannt und zerrissen und um ihre Schultern ist
ein hellgraues Herrenjakett gewickelt.

Zwei Tage später. Nora fühlt sich etwas besser.
Die Rakete hat ihr eine häßliche Wunde am Arm
beigebracht. Trotz der Anordnung des Arztes, im
Bett zu bleiben, hat sich Nora aus den Divan am

Fenster gelegt und blickt träumerisch aus den Fluß
hinaus, der sich vor ihren Blicken ausbreitet. Monate
sind vergangen seit dem- Ball in Schloß Schönborn
und obgleich sie mit Emmi von Schönborn öfters zu ¬
sammen gewesen ist, haben die Freundinnen ben
Grund ihrer damaligen Flucht nie erwähnt.

Ein fester Schritt ertönt. Es klopft an die Tür
und Nora blickt aus.

„Sie!“ ruft sie erstaunt, während eine heiße
Glut ihr blasses Gesicht überzieht.

„Wer sollte es sonst sein?“ fragt Herbert Gerns ¬
bach, indem er neben ihr Platz nimmt.

„Und — und waren Sie es, der — der mich
rettete?“ stammelt sie.

„Nora“, flüstert er weich, ihre kleine Hand in
die seine nehmend, „warum sind Sie vor mir ge ¬
flohen?“

Sie antwortet nicht, aber ihre Finger Zittern
heftig in seiner Hand.

„Welch entzückendes kleines Händchen! Ich er ¬

innere mich, daß ich das damals schon dachte, als Sie
es aus meinen Arm legten. Nora, stellen Sie jene
Frage doch noch einmal: „Sagen Sie —“

„Wie Sie befehlen — aber ich wäre mit Ihnen
gerne noch weiter in die Einsamkeit hinausge ¬
fahren.“

„Die Gesellschaft erwartet uns“, entgegnete sie
freundlich. „Doch vielleicht fahren wir ein anderes
Mal ohne Gesellschaft hinaus — und dann wollen
wir so weit segeln, wie Sie wollen.“

„Ich danke Ihnen, Miß Kate,“
„Aber nun bitte, aufgepaßt!“
Das Boot wendete, eine Zeit lang wußte es

gegen den Wind lavieren, dann schoß es in gerader
Linie aus die Bucht des Schwedischen Pavillons zu.
Nach einer Weile klappte jedoch das Segel schlaff
zusammen, der Wind wurde durch die umliegenden
Berge aufgefangen, der Bootsührer mutzte zum
Ruder greifen.

Vom Pavillon her erklang Musik.
„Ah“, sagte Miß Jesserson, „hören Sie — man

tanzt schon!“
Ihre Augen leuchteten.
„Sie tanzen gern?“ fragte Edmund etwas er ¬

staunt.
„Ja — leidenschaftlich gern! Das liegt mir

tm Blute! Alle Südländer tanzen gern. Und
Sie?“

„Ich tanze, wenn ich es nicht vermeiden kann.“
„Ach, wir schade!“
„Weshalb?“
„Ich hatte mich daraus gefreut, mit Ihnen zu

tanzen.“
„Und es wird mir selbstverständlich eine

große Ehre und Freude sein, mit Ihnen tanzen zu
dürfen.“

„So ist es recht.“
Das Boot knirschte aus dem Usersand. Ed ¬

mund sprang ans Land und reichte Mß Kate die
Hand. Sie legte die ihrige in seine Rechte und er

suhlte ihren warmen Druck.
„Ich dankte Ihnen für die hübsche Fahrt,

Herr Baron“, sagte sie und blickte ihn mit sanfter
Freundlichkeit an. Da hielt er sich nicht länger,
sondern drückte einen innigen Kuß aus ihre weiche^
weiße Hand.

Ein flüchtiges Erröten huschte über ihr Ant ¬
litz: langsam, wie zögernd zog sie die Hand zu ¬
rück.

„Wollen Sie jetzt rneinenArm nehmen?“ fragte
er leise.

„Oh — wie können'Sie!“ ruft sie flehend.
„Weil ich die Antwort daraus geben möchte“,

sagt er. „Noch nicht, denn ich warte auf Sie! Muß
ich lange warten, Nora?“

Da schauen zwei tiesdunkelblaue, süße Müd-
chenaugen zu ihm empor, aitS denen die Liebe
leuchtet.

„Mein Lieb! Mein herziges Lieb!“ jauchzt Her ¬
bert. Und im nächsten Am ^nülick liegt der blonde
Kops an seiner Brust und er küßt die süßen buchen ¬
den Lippen wieder und immer wieder.

Bunts Chronik.
— Panik in einem Zoologischen

Garten. Im Zoologischen Garten zu Halle ent ¬
stand Sonntag Nachmittag, wo der letzte billige
Sonntag war, eine große Panik dadurch, daß der
siebenjährige mittelgroße E le s a n t, der als
Reittier benutzt wurde und der im Sattel drei Kin ¬
der trug, p l ötzl i ch scheut e. Mt einem Ruck
schleuderte er die Kinder ab, durchbrach die Ab ¬
sperrung und dann trottete der Koloß, der noch
ziemlich gutmütig war, durch die Menge, eine An ¬
zahl Personen beiseite stoßend und Tische, Stühle
und Tassen zertrümmernd. Die von ihm beiseite ge ¬
stoßenen Wärter singen ihn an der Eingangstreppe
wieder ein und versuchten, ihn in seinen Zwinger zu
schassen. Durchs das Hülserusen der bestürzt nach
allen Seiten auseinander stiebenden Menschenmenge
wurde der Elefant noch mehr erregt und lies nun,
eine Frau und einen Kinderwagen mit einem Säug ¬
ling, sowie eine Laterne umstoßend, in die mit Ge-,
flüchteten gefüllte Veranda. Dort trat er Tische und
Stühle entzwei und drückte, sich in einer Ecke dre ¬
hend, eine Anzahl Personen empfindlich gegen die
Wand, wobei mehrere stark gequetscht wurden. Es
dauerte längere Zeit, bis man den störrischen Ge--
sellen so weit gebändigt hatte, daß er abgeführt wer ¬
den konnte. Mehrere Kinder und vier Erwachsene
waren nach der „Köln. Ztg.“ ziemlich erheblich zu
Schaden gekommen und mußten verbunden werden.
Zahlreiche Personen wurden ohnmächtig. Eine
Dame erlitt einen Armbruch und Unterschenkelbruch.
Das Tier war früher schon als Reittier benutzt, aber
in der letzten Zeit nicht mehr dazu Verwender worden,

0. L. Die Eisenbahn am See Ge ¬
ne z a r e t h. Das Pfeifen der Lokomotive wird
man, wie dem „American“ aus Jerusalem geschrie-
Ben wird, jetzt bald zum ersten Male in Nazareth
und anderen galiläischen Städten Hören, die der
Schauplatz des Lebens des Heilandes'gewesen sind.
Von Haifa, einem kleinen Küstenort unterhalb des
Berges Karmel, wird eine Eisenbahn nach dem See
Genezareth gebaut. Diese Eisenbahn soll das Mit ¬
telländische Meer mit der schon bestehenden Eisen ¬
bahn verbinden, die nördlich vom See Genezareth
nach Damaskus und Mekka geht. Nominell sind
diese Eisenbahnen von dem Sultan der Türken ge ¬
baut worden; in Wirklichkeit aber sind sie d e u t s ch.
Alle Ingenieure und Angestellten der leitenden
Stellungen sind Deutsche. In Palästina, Syrien und
den angrenzenden Besitzungen des Sultans leben
Deutsche zu Hunderttausenden, der Handel liegt
tatsächlich in ihren Händen. Die neue Eisenbahn
wird quer durch die Provinz Galiläa in Nordpalä ¬
stina gehen und die aus dem Neuen Testament be-
famtten Orte Kapernaum, Kana, Berg Tabor, Sa-
ron, Vethsaida und Magdala berühren. Die Eisen ¬
bahn war bis jetzt wegen der Rauhheit und Armut
Galiläas nicht gebaut worden, aber die Deutschen
erwarten, daß die neue Linie sehr wertvoll sür sie
sein wird, da sie in das große Gebiet jenseits des
Jordanflusses dringt. Dadurch können ihre Waren
aus kurzem Wege vom oder zum Mittelmeer ge ¬
bracht werden. Zu den wichtigsten Industrien dieser
Gegend gehört die Fabrikation von weißer Ölseife.
Die kleine Stadt Haifa am Mittelmeer kann zu
einem schönen Hasen ausgebaut werden, und in kur ¬
zem werden fidf aus dem Berg Karmel große Wa ¬
renhäuser erheben. Die gerade Entfernung vom
Mittelmeer zum See Genezareth beträgt nur 35
englische Meilen. Dann wird die Eisenbahn den
See entlang gehen, weil dadurch das Gebirge ver ¬
mieden wird; die Schiffahrt auf dem See, die jetzt
noch in ganz primitiven Booten betrieben wird, soll
dann durch Dampfer betrieben werden, was die Be-

„Ja.“
Rasch legte sie ihren Arm in den feinigen und

Edmund fühlte mit Entzücken den weichen Druck
desselben.

Da eilte der Major auf sie zu.
„Wo bleiben Sie denn?“ rief er. „Man ver ¬

langt stürmisch nach Ihnen, Miß Jesserson! Ihr
Herr Bruder ist auch gekommen, Herr Baron: er

ist gespannt, Ihre Bekanntschaft zu machen. Miß
Kate. Sehen Sie, da kommt er. Hierher, Herr
Leutnant! Die Königin des Festes ist erschienen!“

Ferdinand von Haxthausen trat rasch näher.
Aus seinem Gesichte malte sich unverkennbar das Er ¬
staunen über die Schönheit der Amerikanerin.

6 .

„Jetzt weiß ich, lieber Edi“, sagte Ferdinand
von Haxthausen mit pfiffigem Lächeln, die Anrede
der Knabenzeit gebrauchend, „was Dich nach Ber ¬
lin geführt hat!, Und aus mein Wort! Ich gebe
Dir recht — Du bist doch stets der Klügere von
uns — und Mß Jesserson ist das schönste Mädchen,
das ich je gesehen habe!“

„Daß sie Dir gefallen hat, bemerkte ich neu ¬

lich abends im Schwedischen Pavillon“, entgegnete
Edmund ernst.

„Ach, Du meinst, weil ich so viel mit ihr ge ¬
tanzt habe? Nun, lieber Edi, das kannst Du mir
doch nicht übelnehmen! Mß Jesserson tanzt samos
und mit Leidenschaft — und da Du gerade kein
passionierter Tänzer bist.“

„So tratest Du für mich ein. In der Tat
— sehr brüderlich gehandelt!“

„Edi, alter Junge — bist Du mir böse? Ich
gestehe es, ich habe Miß Jesserson etwas stark den
Hos gemacht. Weiß der Henker, das liegt nun ein ¬
mal so in mir! Aber ich habe mir nichts Böses dabei
gedacht. Ich wußte ja noch nicht, daß Du — erst
der Major machte mir eine Andeutung, und da gin ¬
gen mir die Augen auf.“

„Laß es gut sein, Ferdinand. Du konntest
allerdings nicht wissen, welche Absichten ich hegte.
Aber es wird am fc\tm sein, ich teile Dir die Wahr ¬
heit mit. Ja, Ferdinand, ich habe die Absicht, mich
um die Hand Miß Jesserfons zu bewerben, denn ich
liebe sie und — na, Du weißt, sie ist Herrin über
ein beträchtliches Vermögen/'
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Leütung;fcer Eisenbahn auch erhöht. Die Haupt-
station wird Nazareth sein, eine blühende Stadt von
10 000 Einwohnern, die der Mehrzahl nach Christen
sind. Die wichtigste Station am See von Genezareth
wird Kapernaum, das heute unter dem Namen Tel
Hum nur ein Trümmerhaufen ist, aber trotzdem
wegen seiner Lage gewählt wird. In der Nähe lie ¬
gen mehrere Dörfer. Die Vollendung dieser Eisen ¬
bahn wird nicht nur dazu beitragen, diese Besitzungen
des Sultans zu zivilisieren, sondern den Reisenden
auch in den Stand setzen, eine bis dahin schwer zu ¬
gängliche Gegend, die ein großes religiöses Inter ¬
esse hat, zu besuchen. In Zukunft wird es für
Leute,, die einen Winter am Mittelmeer verbringen,

,leicht und bequem sein, einen Ausflug nach Naza ¬
reth und dem See Genezareth zu machen.

0. K. Die Hundertjahrfeier des
„modernen Babel.“ Die Hundertjahrfeier
der Begründung der Stadt Chicago wird in
dieser Woche gefeiert. Der Anfang der Stadt soll
ein Fort gewesen sein, das die Truppen der Ver ¬
einigten Staaten im Jahre 1803 bauten. Unter
allen Städten der Welt steht Chicago jetzt in Bezug
auf Bevölkerung und Reichtum an vierter Stelle,
und es hat eine größere Verschiedenheit der Rassen
aufzuweisen als jede andere Stadt. Zu seinen
Einwohnern gehören 500 000 Deutsche, .

125 000
Polen, 100 000 Schweden und viele Angehörige an ¬

derer Nationalitäten in kleinerer Anzahl. Etwa
vierzig Sprachen, die in Europa, Asien, Äfrika und
auf den Inseln des Ozeans zu Hause sind, werden
von Gruvven gesprochen, die von sechs bis zu einer
halben Million zählen. Nach der Zählung von
1900 war Chicago die zweite Fabrikstadt der Ver ¬
einigten Staaten (Newyork ist die erste). Die Zahl
der Fabriken beträgt 19 203; die Höhe des Kapi ¬
tals über 2000 Millionen Mark, der Bruttowert
der Erzeugnisse im Jahre über 2740 Millionen
Mark. Die „Pilz-Stadt“ — dieser Name ist
sicherlich berechtigt — ist in der Geschichte auch be-
riihmt als «Schauplatz einer der verheerendsten
Brände. Im Jahre 1871 brach ein Feuer aus, das
sich über ein Gebiet von 3V 8 Quadratmeilen im
Mittelpunkt der Stadt erstreckte. Bei dem Brande
wurden 17 450 Gebäude zerstört. Dadurch wurden
98 0Ö0 Leute obdachlos, 200 Personen kamen
ums Leben, und der Schaden betrug fast 1000 Mil ¬
lionen Mark. Neue Gebäude erhoben sich jedoch
bald anstelle der alten; die Bevölkerung, die 1870
noch 299 000 Personen betrug, war im Jahre 1890
auf eine Million gestiegen, und jetzt beträgt sie über
zwei Millionen.

ö. K. Die prächtig st e Garderobe in
ganz Europa hat, wie die französische Frauenzeit ¬
schrift „Fsnina“ versichert, die Königin-Mutter
Margherita von Savoyen, die Witwe König Hum-
berts. Die Königin Margherita trägt ein Kleid
nie mehr als fünf Mal, wie prächtig und teuer
es auch sein möge. Ihre „abgetragenen“ Kleider
schenkt sie ihren Kammerfrauen, die sich die größten
Einkünfte verschaffen, indem sie diese an Engläiu
derinnen oder Amerikanerinnen verkaufen. Eine
bekannte französische Schauspielerin war sehr stolz
auf einen Lehnstuhl mit einem wundervollen durch ¬
wirkten Atlasbezug, der von einem Hofkleide der
Königin Margherita stammte. Wenn diese ihre
Kleider verkaufen läßt, so behält sie jedoch stets die
unvergleichlichen Spitzen zurück. Unter anderem be ¬
sitzt sie ein Spitzentaschentuch, das drei Künstlern ttt

diesem Fache viele Jahre der Arbeit gekostet hat.
Dieses Taschentuch, das auf 150 000 Francs ge ¬
schätzt wird, ist so leicht, daß man sein Gewicht nicht
in der Hand verspürt, und so fein, daß es sich in
eine goldene Schachtel zusammenfalten und hinein ¬
legen läßt, die in Form und Größe einer Bohnen-
schote entspricht.

C. K. Ein Vulkan als Ausflugs ¬
ort. Der Popocatepetl ist jetzt leicht zu ersteigen.
Das ist das neueste Ergebnis amerikanischen Unter ¬
nehmungsgeistes. Vor kurzem 'kaufte ein ameri ¬
kanisches Syndikat den Vulkan von seinem bis ¬

cherigen Besitzer,
^

dem General Gasper Sanchez
^Ocha. Er will jetzt mehrere Millionen ausgeben,

um den Gipfel zu einem beliebten Ausflugsort zu
machen. Außer dem Bau einer Zahnradbahn, die
vom Fuße des Berges zu einem modernen und präch ¬
tig ausgestatteten Hotel auf dem Gipfel führt,
sollen im Krater elektrische Aufzüge gebaut werden.
Dann können Schaulustige mehrere tausend Fuß
hinabsteigen und mittels elektrischen Lichtes die

große unterirdische Höhle sehen. Wenn der Popo- ;?
catepetl seine Tätigkeit nicht wieder aufnimmt, |
wird also bald ein fröhliches Treiben in seinem
Krater beginnen.

0. K. Der „kalabresis che“ Brigant.
Die ganze Umgebung von Cannes an der Riviera
lebt infolge der verwegenen Taten eines italienischen
Räubers in Schrecken. Männer, Frauen und Kin ¬
der wagen es nicht, sich zu rühren; ganze Schwa ¬
dronen Polizei durchstreifen die Wälder und Hügel,
um den Räuber der Gerechtigkeit zu übergeben. Bis
jetzt waren ihre Bemühungen fruchtlos, und jede
neue Tat flößt größeren Schrecken ein. Er hat auch
bereits einen Menschen getötet. Der Mann ist
Italiener, seinen Namen kennt man nicht. Er kam
von Kalabrien, und deshalb spricht man nur ge ¬
dämpft von ihm als dem „Kalabresen“. Wie ein
Blitz aus heiterm Himmel kam es am vorigen Frei ¬
tag in die Gegend und brach im Dorfe Vallauris
in das Haus eines Bewohners Namens Layet ein.
Dann stahl er ein Gewehr, Munition und Mund ¬
vorrat. So bewaffnet suchte er die großen Fichten ¬
wälder als sein Hauptquartier auf. Am Sonnabend
Abend streifte er in dem Dorfe Le Cannet umher.
In der Dunkelheit brach er in das Postamt ein,
aber da er gegen Erwarten noch zwei Personen auf
fand, trat er einen schnellen Rückzug an. Unver-,
zagt brach er am Sonntag Morgen auf und traf
drei Sportsleute, die den Tag über in den Wäldern
jagen wollten. Da er bewaffnet war, versuchte er

fk aufzuhalten, aber einer der Männer erhob sofort
seine Büchse, worauf der Kalabrese im Unterholz
verschwand. Er begab sich nun nach der Chaussee,
wo er einen Weinbauer Namens Ott traf. der sein
Rad bergaufwärts führte. Diesen wählte der Kala ¬
brese als Opfer, rannte voraus und legte ihm einen
Hinterhalt bei der Antonskapelle. Ott war sehr
erschreckt, als er aus einem Gebüsch heraus plötz ¬
lich einen Gewehrlauf auf sich gerichtet sah. „Aus ¬
kleiden, oder ich schieße!“ rief der Räuber. Ott
mußte gehorchen. „Legen Sie Ihre Sachen hier auf
das Gras, so wie ich sage,“ lautete der nächste Be ¬
fehl. „Ihre Uhr — sie war von Gold — legen
Sie hierher, jetzt Ihre Kette, Ihr ledernes Taschen ¬
buch, alles zusammen.“ Alles geschah ohne Murren.
Eine Börse mit 200 Francs, eine Zigarettentasch^
und ein Messer folgten schnell, denn der Räuber
wies darauf hin, daß er es eilig habe. „Jetzt Ihre
Schuhe und Ihren Hut,“ rief der unerbittliche
Kalabrese. Aber damit war er noch nicht zufrieden,
der Unglückliche mußte ein Stück nach dem andern
ablegen. Inzwischen waren ein oder zwei Leute
erschienen, die aber zu erschreckt waren, um Bei ¬
stand zu leisten. Als Ott auch noch seine Hosen
anziehen wollte, wurde ihm erlaubt, sie um seiner
Gemütsruhe und seiner Würde willen zu behalten.
Da der Räuber nicht radeln und infolgedessen kein
Rad gebrauchen konnte, durfte der Weinbauer „leicht
bekleidet“ davonführen. In Cannes begab er sich
sofort zum Polizeichef; alle Polizeistattonen der
Gegend wurden telegraphisch benachrichtigt, einen
Steckbrief hinter dem Kalabresen zu erlassen. Dieser
hatte inzwischen mit seiner Beute das Weite gesucht,
die Hügelkette entlang, die sich zwischen Vallauris
und Le Cannet zieht. Er traf den 72jährigen
Hugues Jacques, der am Rande einer Terrasse von
Olivenbäumen saß. Jacques hatte zufällig eine
gute, doppelläufige Flinte in den Händen, und als
der Kalabrese ihn bedrohte, versuchte er auf ihn zu
zielen. Der andere war jedoch schneller und schoß
ihn mitten durchs Herz. Der alte Mann fiel tot
nach vorn. Der Räuber eignete sich das Gewehr
und die Jagdtasche des Ermordeten an, hinterließ
sein eigenes Gewehr und ging wieder in die Wälder.
Seitdem ist der Räuber nicht geschert worden. Eine
starke Polizeimacht durchstreift die Wälder. In
allen Dörfern rundherum verbarrikadieren die Ein ¬
wohner ihre Häuser. Die Polizisten haben ihnen
auch geraten, unter keinen Umständen in die Wälder
zu gehen, da der Kalabrese reichlich mit Munition
versehen ist. Die dortigen Bewohner erinnern sich
mit Schrecken, daß im Jahre 1886 zwei kalabrische
Briganten denselben Bezirk in Schach hielten. Ob ¬
wohl Militär und Polizei sich gegen sie vereinigten,
begingen sie viele Plünderungen und Morde. Dann
wurde einer tot gefunden, und man glaubte, daß
der andere, der entflohen war/ihn getötet hatte.
Nach Berichten über den jetzigen Mörder und
Räuber glaubt man, daß es derselbe Mann von
früher ist, der seinen alten Versteck wieder aufgesucht
hat. Die Beschreibung paßt in allen Einzelheiten.

mm

Gerichtssaal.
Bastenstem, 28. September. Ein verhängnis ¬

voller „Scherz“, dem ein Menschenleben zum Opfer
gefallen ist, führte die Handlungsgehilfen Walter
Kasten aus Königsberg und Hermann Klein aus
Pr.-Eylau vor die Strafkammer. Sie waren als
Lehrlinge im Geschäft des Kaufmanns Schwarz zu
Pr.-Eylau tätig. Am 15. April betrat der Riemer
Eduard Riemann aus Knipitten, ein Gewohnheits ¬
trinker, in stark angetrunkenem Zustande das
Schwarzsche GFchäftslokal. Me beiden Lehrlinge
kamen uberein, dem Manne einen Streich zu spielen.
Kasten füllte ein auf der Tonbank stehendes
Schnapsglas mit einer Essenz, die zum Parfümieren
von Haaröl gebraucht wurde, und stellte es vor
Riemann hin. Klein redete dem Riemann zu, den
Schnaps auszutrinken. Riemann ergriff das
Schnapsglas, trank den Inhalt aus, wurde sehr
blerch, verlor das Bewußtsein und starb auf dem
Transport nach dem Krankenhause. Die Unter ¬
suchung der Leiche ergab als Todesursache Ver ¬
giftung durch Nitrobenzol, ein Gift, von dem 15
Tropfen zur Tötung eines Menschen hinreichen.
Die beiden Lehrlinge wollen keine Ahnung davon
gehabt haben, daß bte Essenz, die Riemann zu
trinken bekam, schädlich wirken könne, um so
weniger, als Riemann seit Jahren alles trank, was
ihm angeboten wurde. Der Gerichtshof erkannte
gegen Kasten auf 20 Mk. Geldstrafe, gegen Klein
auf einen Verweis.

H and elsrr achrichten.
SESttrcmuttttts

Danzig, 1. Oktober. Weizen unverändert. Gehan ¬
delt ist mländischer rotbunt 742 Gr. 150 M., bunt 756
Gr. 154 M., hellbunt 740 Gr. 154 M., 761 Gr. 157 M.,
besetzt 759 Gr. 154 M., fein hochbunt glasig 788 Gr. 163
M-, weiß 734 @r.°154 M., besetzt 761 Gr. 159 M., bezogen
761 Gr. 156 M., rot 760 Gr. 134 M., 753 Gr. 151 M.,
772 Gr. und 774 Gr. 153 M., 777 Gr. 154 M., russischer

per Tonne. — Roggen matter. Be ¬
zahlt rst inländischer 753 Gr. 121,50 M., zum Konsum
750 Gr. 122,50 M., polnischer zum Transit — M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt
rst inländische große 668 Gr. 122 M., 674 Gr. 125 M.,
686 Gr. 128 M., russische zum Transit große — M. per
Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer stark
mit Gerste besetzt 112 M., ordinär 106 M., russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Wetter: Schön. — Tem ¬
peratur: + 17 Gr. R. — Wind: WSW.

Magdeburg, 1. Oktober. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 8,35-8,55. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —. Stimmung matt. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 20,85. - Krystallzucker 1.
mrt Sack 20,57'/Z. Gemahlene Raffinade mit Sack
20,57V,. Gemahlene Melis I. mit Sack 19,82'/s. —

Rohzucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham ¬
burg per Oktober 17,60 Gd.. 17,65 Br., —bez., per
November 17,55 Gd., 17,60 Br., —,— bez., per De ¬
zember 17,65 Gd., 17,70 Br., 17,65 bez., per Januar-
Marz 17,90 Gd., 17,95 Br., —bez., per Mai 18,20
Gd., 18,30 Br., 18,25 bez. - Behauptet.

Hamburg, 1. Oktober. (Getretdemarkt.) Weizen
strll, Holsteiner tu mecklenb. 150—156, Hard Winter Nr. 2
Oktober-Abladung 133,00. — Roggen still, siidruss. still,
9 Pud 20/25 Okt.-Abladuug 101—107, holsteinischer und
mecklb. 135-140. — Mais still, —, Amer. mixed Oktober-
Abl. 97,50. — Hafer still. — Gerste ruhig. — Nüböl
ruhig, loco 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Oktober 16,00 Br., 15% Gd., per Oktober-November
16,0058 l, 1572 Gd., per November-Dezember 16,00 Br.,
1572 Gd., per Dezember-Januar 16,00 Br., 15V 2 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum anziehend,
Standard white loco 7,70. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 1. Oktober. (Produkteumarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Nüböl loco
51.00, per Oktober 49,50. — Wetter: Heiter.
_

Paris, 1. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Oktober 21,35, per November 21,20,
per November-Februar 21,20, per Januar-April 21,20. —

Roggen ruhig, per Oktober 14,90, per Januar-Aprrl
15.00, — Mehl behauptet, per Oktober 29,65, per Novbr.
28,75, per November-Februar 28,55, per Januar-April
28,45. — Nüböl ruhig, per Oktober 47,75, per November
48.00, per Januar-April 50,00, per Mai-August 51,00. —

Spiritus behauptet, per Oktober 36,00, per November
35.00, per Januar-April 35,00, per Mai-August 35,75. —

Wetter: Regen.
Antwerpen, 1. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
London, 1. Oktober. An der Küste —^Leizenladung

angeboten. — Wetter: Bedeckt.
New - Bork, 30. September. (Warenbericht). Baum ¬

wollenpreis in New-Aork 13,00, do. für Lieferung per No ¬
vember 9,50, do. für Lieferung per Januar 9,52. Baum-
wollenpreisin New-Orleans 9%. — Petroleum Stand,
white in New-York 8,80, do. do. in Philadelphia 8,75,
do. Nefined (ttt Cafes) 10,75, Credit Balances at Oil City
1,62. Schmalz Westerrt Stean^8,50, do. Rohe tu Brothers

8,70. — Mais per September —, do. per Dezember
52, do. per Mäi 51. — Roter Winterweizen loco 827s
Weizen per September —, do. per Oktober —, do'
per Dezbr. 837s, do. per Mai 837e. Getreidefracht nach
Liverpool 1V 2 .

— Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, Nr. 7 per
Oktober 4,60, bo. do. per Dezember 4,95. Mehl Spring-
Wheat clears 3,70. — Zucker 3%. — Zinn 25,82—26,ia
— Kupfer 13,00—13,25. Speck short klear 8,75-9,25, Pork
per Oktober 11,50.

New-Bork, I. Oktober.
Weizen per Dezember . . . .

— D. 847« C.
„ per Mai . . . . . . .

— D. 83Va C.

Amt!. Marktbericht der städr. Markthallendirektton.
Berlin. 1. Oktober 1903.

menty p.
Rindfleisch.
Kalbfleisch.
Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7- kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Hasen p. St. . .

Geschlachi. Geflügel
Hühner alte, p. St.

60—65
82—85
64-68
48-54

0,25—0,36
0,35-0,46
0,20—0,30
2,30-3,40

1 , 00 - 2,10

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. Vs kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,40—1,10
0,30-0,40
0,80- 1,80
2,00—4,50

3,50—4,60
3,00—3,40

115-118
103 — 114

Thorr,er Weichsel-Schiffsrapporr.
Thor», 1. Oktober. Wasserstaud 0,60 Meter über 0.

Wind: O. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Ver-
änderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Czarra D. Alrce Schleppdampfer Danzig-Thorn
Schmidt Kahn Schmiedekohlen do do
Mewes do leer Bromberg-Thorn
Czarzynski do Güter Danzig-Warschau
Kähna do leer Thorn-Wloclaw.
Knitter do do Thorn-Bromberg

Netzdamm, 1. Oktober. Es sind heute von hier ab ¬
geschwommen: Tour Nr. 257, 258, Transportgesellschaft
mit 22 Flotten. Tour Nr. 259, C. Bumke mit 3 Flotten.
Tour Nr. 92 (Oberbrahe), Habermann und Moritz mit
4 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Endelmann per Jarczinski, 3 Traften: 2188 tief.

Rundhölzer.
Von A. M. Lipschitz per Piowarczek, 5 Traften: 1813

tannene Rundhölzer.
Von M. Lifschitz per Piowarczek: 550 kieferne Rund ¬

hölzer.
Von C. Grothe per Piowarczek: 521 tannene Rund ¬

hölzer. 59 Rundelsen.
Von Kopczowski per Saremba, 4 Traften: 2544 tief.

Rundhölzer, 10 eichene Rundhölzer, 110 Rundelsen.
Berlin, 2. Oktober, angekommen 3 Uhr 20 Min.

Kurs vom 1. 2. Kurs vom 1. 2.
3M° Brombg.Amtliche Notiz

Ruff. Not. Casia
37» Reichs-Aul.
37 2 °/o do.
3 l / 2 % do. conv.
3% Pr. Eons.
3Wo do.
378% do. couv.

4%Pos.Pfdbrf. 102,10
37 2 % do.
3V 2 % do. C.
Westpr. Psdbrf.
37 2 %attel

b
Westp/Pfdbrß
37 a % alte II

„ neue II
3% alte I

/, /, II
„ neue II

216,10
90,10

101,60
101,60

90,20
101,70
101,60

99.00
99.00

101,10
99,30

98,70
98.00
88,20

87^30

216,25
90.30

101,60
101,60

90.30
101,70
101,60
102,30

99,10
99,00

101,20
99.30

98,70
98,20
88,40
87,60
87,50

Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
40 /oPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.

110,25
185,75

Berl.Handl-Ges 153,25
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Oftpr.Südbahn 102,90
Italiener 4°/o
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:

Tendenz: fest.

98,30

103,30

213,20
203,10

227
#

,00
186,40

3'/2

98,50

103,20

110^25
188.30
154,00
214.10
203,60

16,40
227,75
188.10
103.30

37si
—v*-

Berlin, 2.? Oktbr.. (Produkteumarkt,) angek. 3 Uhr 20 M.
1 . 2 . 1 . 2 .

154,75 155,75 Mais Oktbr. 127,75
159,75 „ Dezbr. —109,—

Weizen Oktbr.
„ Dezbr.
„ Mai

Roggen Oktbr.
ft Sc§fjr.
„ Wslai

Hafer Oktbr.
„ Dezbr.

165,00

128M
132,-
137,—
126,75

Rüböl Oktober
„ Mai

Spiritus 70er

45,30
46,70

45,60
46,90

%

Weizen: Tendenz: unverändert
bunter und hellfarbig

1. 2.
154 151-54

hellbunter 154-57 155
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: niedrier
163 160-62

loco 714 Gr. inländischer 121-23 121
loco 174 Gr. transit —

ohne Anzahlung alle Bücher: belehrende und unterhaltende
Schriften, Klassiker, Lehr- und Hilfsbücher für jeden Beruf,
Konversationslexika usw. durch H. O. Sperling, Buch ¬
handlung in Stuttgart. Verzeichnis kostenfrei. Vermittler
für alle Gegenden ztt günstigsten Bedingungen gesucht.

berliner SSörse, 1. Oktober 1SSS.
ptschT Fonds u. Stäät^päiu
Dt. Bchs.Schs.t-
Dt. Reichs.-A.

do mnk.b.l& c»

do do.
Preuse. cons. i

do. unk. b. 1895

do. bo.

Brom Ant. 1 S 8 ‘

Hamti ajnort.1883
do do. 1897

Hess. St.-A. 93-9H

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.

Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pot. - Anl.

PosenerProv.-Anl
do. do.

Rhein. Prov.-Obl.
do. IX, XI, XVI.

Teltower Anl.
do. do.

Wests. Prov.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98

Bresl. St.-A.80-9l
Brombei g. St.-A.

do. do.
Chnrlottenb. 1899

Elberf.St.-Obl. 99

Ebb. 8i.A.rV,V(98)
Hann. 3t.-A 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

MSndener St.-A.
Statt. 8 t.-A. n-o.

Berlin Pidbr.
do. do.
do neue

do. do.
do do.

Cent. Lb tisch,
do. do
do. do

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostnreussisch.
do.

Pomm. Land,
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.

loo.S og
ioi sog
1O1.60G

90.1 ObG
10 8.60*3
lOl.^ObB

mt.tsobG
99.66bG
99.86b
87.76DG
99.900
88.50*3

98.1 Ob

Ö 8 .OO 0 G

100 . 00 b

1O5.0OB
89.250
99.» 6 b

103.600
98.7 5bG
99.60bG
99.36b
99.10(3
98.SOG

103.300
103.20*3
103.1 OG

98.SOG
80.60(3
99.60G
99.10G

lOO.SOG

98.60*3
117.75*3
110.10*3
102.7»bG

89.20b
90.1 OG

102 . 00 b
@ 9.50oti
87.400

100.350

104.35bG
98.35bti
98.49G
87.600

102.10G
89.00b

»9.50b

<8 ^Sächsische. 8 87.BOG
•2 Schles. altld. H 99.60G

do. do. 4 161.20G
do. do. 4 101.20G

«5 Schl.-Hl 8 t.LC. H 164.75G
Westf.Indach. 31 103.IOG

do. do. 3 98.60G
§ Westp.rittsch. 31 101.IOG

t£ .
do. rttersch.

Hannoversche
3
4

88.40b

do. 31 •- a

Hess.-Nassau. 4
“

4

1 31
Kur.- u.Neum. 4 102.90b

do. do. 31
Pommersche 4 1 »2.90b

.2 do. 31 99.56b
Posensche 4 103.100

do. 311 Preussische 4

g do 31 99.10b
ti Rhein. Wests. 4 103.50bG

do. do. 31 99.10b
Sächsische 4 102.90b
Schlesische 4 102.96b

do. 31
Schles. Holst. 4 103.000

do. 31 99.IOG
Bad. Präm.-A. 67 4 I43.O0bB
Bayer. Präm.-Anl. 4 15 8 .5 ObG
Braunsch.20Th.L. 141.1 ObG
Cöln.-Mind.Pr.-A. 31 134.506Q
Hamb. 50-ThL-L. 3
Lübecker do. 31
Mein. 7 Gnld.-L. 31.80b
Oldenb. 40 Th -L. 3 —

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 X Areentin. Anl. D 95.0Gb
4 &§ do. innere 86.25b

ü do. äussere 4 85.80b
Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl. 4
do. von 1895 8 103.80b
do. von 1896 5 lOO.&ObB
do, von 1898 92.10*3

G riech. Anl. 81-84 i*/s 40.80bQ
üo. cons. Goldr. 1 * 31.300
do. Monopol . 1 ! 43.500

Italienische Rente 4 162.900
M ezikanisch e Anl. 5 100.46b
Oesterr. Goldrente 4 lOl.ßObG

do. Paoierrente 41
lo. Silberrente 4Vs 100.300
lo. 1860 Loose 4

Port Staate-Anl. §8 52.605
Rnm. amort. alt 99.2066

do. amort. 1898 4 85.40bG
Buss. Anlh. 1902 4 99.70*3

do. Goldrente 5 —

Umreohnungssatze: 1 Fr. 80 Pt J Oest. 1 fl. Gold; 3,00, 1 Kr.; 85 Pt | 1 fl. hott.: 1,70 |1 Kfc U3<6
1 Bb U 2,16- 1 Gd.-Rbl: 3,20 | 1 Doll. 4,20 1 1 LstrL 80,40 |Disc. Bb. 4* Lb. 5, Priv.

Buss. Staatsrente
do. Bod.-Cr.cony.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A 95
Snanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockn. St.-A. 84

o. do. 87

99.SOB
95.40bG

72.75bG

36.80b
133.40*3

OÖ.ßobB
Oy.TObG
89.«ObG
93.60b
80.V5G
4Ä.80G
79.30b

Eisentiahn-St amm-Aktten.
Aachen-Mast. abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunsohweig.Ld.
Crefelder .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mlawk
Niederlausitzer .

OstpreusSi Südb..
Oesterr.Staatbahn

„ Südb. (Lb.)
Warschau-Wien.
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

5
3

?
II

j
6,6

4
4
4

13I.J45G
4«.00b

126.50G
90.75G

57.35G
IIO.OOG

' 8 'O.lOb

lO.eObQ
164.50b

96.85bB
lOO.BOfcG

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-Luaw.
Oest.-Dng.Stb. alt

do. Nordwestb.
SSdösterr.fLomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-W oron

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn .

Ital. Eisb.- 0 . st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

N orth.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

Z —
■■■

64.75*3
166.35bB

99.10b
lOS.lObQ
lOO.SObG

71.80G
l62.20bG

»800G

100.3006

98.90bG

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Deas. PfbrT
Berl.Hp.Pf.80» abg

de. do.
08.40*3
98.25*3

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVII.

Dtsch. Grdcr. I
do. n.
do.

1

VIII.
do. IX. u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkt. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. n.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.- Strel,H.-f I-H
do do. I-H.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Pram.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

Neue Bod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Cowm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
do, Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
doXX,XXIuk.l 910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8 . IH
Bhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-0.

ßhein.-W.B. I, Isl
do.H.,IV.,uk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. HI

9 7.00bG
lOl.aObQ
120.50G
109.50bG

9 7.8«bG
102 50G
lOO.aUbG

96.75bG
100.8650
100 40bG
100 60*3

97 OObG
»a.SOG
96-50G

102.10G
96.2CbG
75.75G
69*50bG
91 OObG

100-70*3
135-10G
100-20*3

97 OObG
101 SOG

995010
9ä-40bB

lOOOObG
89.00G

114.00G
115 »OG
100-80*3

95.25 dG
96-lObG

102-50*3
•99.5006

ToB.oog
99.50bG
92.90*3
99.60bG
95.80*3
96.l0bG
86.30*3

101.7»bG
102.OObG
102.75G
100.40*3

97.00*3
101.300

99.60*3
99.75G

100.75*3
97.70*3
98.20G

100.20*3
S5.60G
99.50*3

100.6GB
94.25G

101.10*3

Bank-Aktien.
Bann. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bre 8 l.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genosaensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Buhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln. W echs.u.C3
Mein. Hypoth.
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
N ationalbkf.Dtscb
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr. 8 o$
do. Hypoth.Act.-B,
Beichsbank . .

Bhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhans. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WeatiälischeBank

7^
4
5
6

11
1

«8
5
6
4
8
7
6
7
4
7
4

5X
5

P
S
0
5.17
9

?
?
s

lSä.OGoG
158.70*3

»0.75bG
153.25b
1 17. IOG
105.SOG
14V.25ÖB
H2.(HlbG
l»4.7äbG
136.00b
213.00b

99.90G
187.30bG
113.80*3
146.75b
109.00G
157.60*3
140.90G
124.60G
138.66G

98.»OG
141.60G

88.50*3
ll4.50bG
118.50*3
109.30G
1 39.1 ObG
144 «Ob
180.8050
109.OObG
152.0‘JG

141U25G
138.50bG
146 OOG
185.90*3
I35.75G
I 13.7 LG

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.. 10
Adlerbrau. Düssld. 4

Allg. Electr.-Ges. 8

Anhalter Kohlen. 3J£
AnnenerGussstcv 0

Aplerbeck Bergb. 4

Arenberg do. 35
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb. 10

Bielefelder Maach. 17
Bismarckhütte . . 10
Bochumar Gussst. 7

Boch. Vict. - Brau. 7
Brannschwg. Jute 12

do. Maschin. 0
Brannechw.Kohln. 9
Caseeler Federst. 12
Concordia Bergb. 18

»t.OObQ Consolidatiea . .|27

156.00*3

191.OObG
79.60b
71.50*3

107.75*3
662.00*3
lSO.Ä5bG
224.00*3
288.00b
225.»OG
181.50b
118 .OOG
172.SOb

53.75*3
160.Ü0G
198.25bG
318.50*3
411.85b

Dtsch. Gasglühl.. S 188.50*3' DBUUe VilöglUm« • «7

do.Wafi.a.Mun. 10
Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderU nion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust ,

Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. io. St.-Pr.
Germania Dortm
Halleache Masch.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.PrA
Harpener Bergba
Hasper ESsenvrk
Hengatenbg.Msch.
Hibemia
Hörder Bergwerk

do. Pr.-A. Int. A.
Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.

Huldechinsky .

Inowrazlaw. . .

KaliwLAscherieb.
Kattowi« Bergb.
KöblmannZuckert
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefban .

do. Pr.-A
LLöweACo. Mach
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nährn. Koch b Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberachles .EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. Portl.-lf
Orenst. & Koppel
Phönix, Lit.A. aög
Bavensog. spinn.
Bhn.-Wstf. Kälkw.
Bhein. Stahlwerk

5
14

2
20
12
18

8
0

78
18

7
10

2
5

13
15
20
20

F
10

7
4

10
0
4
8

20
3
5

10
11
18
25
11
12
17

4
7

18
0
0

10
7
0

10
10
16

?
3
5
0
0
7
8

Eüebeck. Met.-W.ilSg

307.25*3

238.75*3
83.1656

31 »OOG

137.00G
Uß.odbO
149.75h
394.50*3
117.85G
3G2.00G
19».75bG
169.50G
128.35G
198.06G
310.00*3
330.50bti

101.75*3
87.7»b

186.46b
172.75*3
133.2»bG
187.00*3

8.35G
124.69 b
169.00*3
376.35G
112.OObG
110.35G
155.50*3
209.50bti
327.00G
3 9 6.90 b
226.90b
227.OObG
SOl.OOoG
IIO.OOG
110.250
279.00*3

37.U0bB
7 7.OObG

256.00*3
138.50*3

92.00bB
179.50bG
X»1.80f*Gr 357.70bG
125.25*3
106.OöG
123.00*3
148.10*3
147.»ObB
115.25G
114.25*3
166.0030
311.10b

RombacherHütten
Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.

Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben

Schles.Zinkhüttenjl7
Schulz- Knaudt . 4
Siemens & Halske 4
Stettiner Vulkan.! 14

Stolbrg. Zink-Act. 5
Vogt b Wolf .

Torw. - Bielef. So.
Wenderotb. . .

Westsalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kneferwerk
Wests. Stahlwrk.
W ittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Beri.Oma
Allg.Lok.n.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Straasb.

Cassel.Straeab.
Gr.Beri.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Straseb.
Hann. Strass#

'-Norrdd. Lloyd

174.00KB
144.40b
2U5.25G
125.»OG
17 0.5 ObG
42490-8
865.90b
154.25G
128.00G
209.Oöb
141.40b

78*35»
7 : .800

131.25G
156.75G

90.»OG
11 6 .OObG
150.25*3
179.00*3
117.OOG

65.25*3
239.25bQ
137.500

l(l7*.OObB
151.00*3

Sl.OObB
197.80*3
104.4üb
168.»ObG

49 .1 0*3
102.6 ObG

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Ktd. 8 T;
Brüss. o. Ant. 8 T.

Kopenhagen. 8 T.
London .. - ST.

do. 3 M.
New lork 2 M.
pr

8 T.
2 M.

Wien .O. 8 T.
do.

'

2 M.
Itaiien.Plätze 10 T.
Petersours . 8 T.

H|168.65bB
4 | 80.70*6
44112.10b
4 120.37b

20.18b
4.1875b

80.900
80.550
85.15B
84.550
80.950

4 V, 215.90b

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . > 16 . 22 b

Soverereigns pro St.. 20.40bQ
Imperials, neue, p. St.
Amerikanisdhe Noten
Belgische Notee . >

Engl. Banknoten. ILst.
Franz. Banknot., 100f.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, iOOKr.
Buss. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine. 323,20b j

S 6.2 i bG
4.l85b9
80.80b
20.37b
81.00b
168.45b

85.20b
216.10b

SL Wrtter.Aosfich1e»!NM:
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

3. Oktober. Veränderlich, wolkig
mit Sonnenschein, windig, ange ¬
nehm. Strichweise Gewitter.

4. Oktober. Wolkig, teils heiter,
teils Regen, milde, sehr windig.
Sturmwarnung.

5. Oktober. Veränderlich, starke
Win de, kühler.°Strichweise Regen,
Gewitter.

H.rOktober. Wolkig, kühler, leb ¬
hafter Wind. Strichweise Regen.

7 * Oktober. Wolkig mit Sonnen ¬
schein, Mhl, windig. Strichregen.

Telegraphischer Wetterbericht

Bar.a.vG. 1

ii
®3

Stationen. .0
u.b. U»eet _ . t

rerspiegel Wind.
red. i.mm 1

Wetter.

Christiansund 757 Windft bedeckt 11
©tagen 762 NW bedeckt 13
Kopenhagen 762 WNW Nebel 14
Stockholm - 758 SW bedeckt 13
Haparanda 763 NNO h. bed. — 1
Borkum 763 SW Nebel 14

k6Hamburg
Swinemüude

768
763

NW
S

bedeckt
heiter

Nenfahrwass. 764 OSO Dunst 10
Memel - 764 SSW wollig 14
Scilly 766 S be deckt 14
Franks, a. M. 764 O wlklS. 16
München 766 SO ch. bed. 10
Chemnitz 765 S heiter 14
Berlin 764 Windst heiter 14
Hannover 764 Windstjbe deckt 16
Breslau 766 O ! WlklS. 10

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.



Die Verlobung meiner Tochter IiUise mit dem §
Kaufmann Herrn Hugo Alexander aus Neufahr- D
wasser beehrt sich hiermit anzuzeigen E.

Frau Hulda Barnass $
geb. Lichtenstein. I

Bromberg, den 2. Oktober 1903.

Luise Barnass
Hugo Alexander

Verlobte. $■;

^ Anzeigen werden nicht versandt. (259 |j

Gestern Abend 6 V 2 Uhr entschlief sanft nach

längerem Leiden unsere herzensgute, liebe Mutter, n|Hm Schwiegermutter, Grossmutter und Tante, die
H Witwe

I Frau Elisabeth Nette I
geb. Finger

ggfls im 75. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt, um stille Teilnahme

MM bittend, an

Die trauernden HinterMieiienen.
Bromberg, den 2. Oktober 1903.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 4. d. M.

I Nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle des alten
e van gl. Kirchhofs aus statt. (96

Gardinen! Gardinen!
in reichhaltigster Auswahl!

Meter zu 20, 25, 30, 38, 45, 50, 60, 65, 75 Pf. usw.

Abgepasste Gardinen! Fenster von 2,25 bis 24,00 Mark.

T©ppldh©!
18 |4) Grösse, von 5,00 bis 145,00 Mark.

Teppieli©!
10 k 16 k,

Linoleumläufer! Linoleumteppiche!
8dF“ Verkauf nach Originalfabrikpreisliste. *^@I

Kaufhaus Moritz Meyersohn,
Friedrichsplatz 28. BROMBERO. Friedrichsplatz 28.

i Billig. |

plilenfll
6. Wodsack,

i Steinmetzmeister, 1

H Bromberg, Bahnhofstr. No. 79. B

IGraMeikEälerlH Dauerhaft. (113M

SUttfauev Züge
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 05 Uhr.
ab Rinkan abends 6 ££ Uhr.

Krieger-Bereiil
itn 8|ötiitit6ö|e.

ab Ninkan

K
Sage hiermit der hiesigen

Fleischerinnung, besonders Herrn 259)
Obermeister Sommer für die zu
meinem Geburtstage erwiesene
Aufmerksamkeit meinen (63

ntrMnbliiien Dunk.
Li. Simon, Fleischernieister.

Zur Versammlung
für

Sonntag, den 4. Oktober er.
abends 8 Uhr

im Vereinslokal ladet ein
Der Vorstand.

Stabile
MlereMabcheuschule

Wilhelmstraste 34.

Besinn des“Unterrichts Rechtsanm^nnd Notar,
im Winterhalbjahr und die

Ans». neuer Lchnlerinuen
nach einigenKlassen findet am

Dienstag, den 13. Naher,
von 9—12 Uhr vormittags statt.

Vorzulegen sindGeburtSurkunde.
Taufbescheinigung, Impfschein
(Wiedcrimpfschein) und daS letzte
Schulzeugnis.
259) Wilsfce, Rektor.

Technikum Neustadt j. fieckT
Ingenieur-, Techniker-,

Werkmeister-Schule.
Maschinenbau, *

.

Elektrotechn . Baugewerk - 1

Am 11. Oktober beginnt wie.
herum mein (257

60 »ntag 5 tatt$furfi!i
Weit. Anmeld. daz. nehme entgeg.

Balletmeister L. Wittig,
Schleinitzstr. 1.

Gründlicher
Klavierunterricht

wird erteilt. Näh. Auskunft in der

Herseschen Mustkalienhandlg..
Danzigerstraste. (3178

JWdtt ISnccan
befindet sich (259

vom 1. Oktober er. an

Rener Markt 1
im Nebenhause parterre.

Koppen,

>11 ein Bnvenn
befindet sich jetzt

Friedrichstr. 8.
Dr. jur. Beglich,

R echtsanwalt. (98
Wohne vom 2 . d. M.

Bahnhofftr.Nr.il.
Frau Anna StahnKe,

Gesindevermieterin. (34

»arderMnz^WL
Primaner- u. Abitnrienten-Examen
rasch, sicher billigst. (193
Dresden N. 8 . Moesta, Direktor

Primaner
Off. u. N. N. 1903 a. d. Gst. d. Z.

Primaner 'ÄBf
Off. ii. T. ü. 111 d. Gst.d.Z.

Domen, n eÄÄ:
richt teilnehmen wollen,können sich
melden Karlstr. 33, pari. l.

Daselbst können sich auch junge
Mädch. z. V 2 - u.^/^j. Kurs, melden.

Obersekundaner ert. Nach ¬
hilfestunden. Off. u. H. F. 999
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.
Kindern ert.Handarb.-Unterr.

L. Potracki, Hippelstr. 22 .

3«m Aufnalßern iTu»
u. Matratzen, fow. z. Anfertg.
nener Polsterfachen empf. sich
« «ebrlLe,Bahnhofftr.67.

4500 Mark
zur 2. Hypothek gesucht. Offert,
unt. R. B. 600 a. b.
stelle dieser Zeitung erbeten.

Ca. 11—13000 Mk. h.Land-
schaft, Hochs. Hyp. ges., direkte Geld-
gabs erb, u. 0. H. 100 a. d. Geschft.

100fl01f.Ä,Ä
leihen. Offerten unter E. S. an
die Geschäftsst. dies. Ztg. (3149

3000 Mark 0 . sich. Hypoth.
sof. zu vergeb. Danzigerstr.7bd, I I.

Bekanntmachung
Nie StabtfpethlTf

in Bromberg (Friedrichsplatz)
275) zahlt für

Spareinlagen
bis 150 Mark 4%, für höhere

Beträge 3% % Zinsen.
Sie gewährt

HWthekeu-Iarlehne
zu 4% (mit und ohne Amor

tisation) und

Loinkard-Iarlehne
zu 4 und 41/4 % Zinsen

Amtliche Verlosungstabellen und
Kurszettel liegen zur Einsicht aus.
Kassenstnnden 8 V 2 —1, S 1 ^—5 Uhr.

Bromberg, d. 23. September 1903.

Der Magistrat,
Sparkassen - Kuratorium.

Jeschke.

Tägl. frische Köstling!!
Eigene Importe. =

Ein kinderloses Ehepaar
— Beamter — wünscht ein
Kind zu adoptieren. Offerten
unter Angabe der Vermögensverb,
des Kindes sind unter L. K. 9
an die Geschäftsstelle d. Ztg. einzus.

Welche edle Dame od.Herr nimmt
e.Waise a. eigen an. Dies.ist Mädch.
t. d. 30er I. M. Pfleg. u.Stütze sein,
Gut. Off, u. W. 0.10 postl. Brbg. 1 .

Teppiche,
1 größeren Posten
älterer Muster inVelour,
Tournay, Axminster,
Smyrna in allen Größen
bis 3X4 Meter gr.,
empfehle bedeutend unt.
dem Kostenpreise. (296

OttoPfefferkorn
Möbelfabrik,

Bahrrhofstratze 7a.

Als besonders beliebte Sorten

folgende
empfehlen wir

Röst-Kaflee-lischimgen

Vx

Karlsbader Mischung
Wiener Mischung I
Wiener Mischung II
Holländische Mischung
Sehr gute Ssmtos-Mischung

ä Pfd. 152
1.35
1.29
1.06
096

Emmeriche!*
War en -Expedition

Kaffee- n. Thee-Import. Wilhelmstrasse 15.

Niederlage bei I. Prorok, Binkauerstrasse. (475

Sjiedtfluab ! Kiel. Sptott.!
(.Räucherlachs! Spickaale,
ff. Matjes- u. holl. Vollheringe,

diverse Fischmarinaden
empfiehlt Emil Maznr.

Mmmi Sentfflei Kaiser
Rinkauerstraße 13.

Morgen Sonnabend, d. 3. Oktober

Gr. Wurfteffeu.
Gut gepfl. Biere. Mnsikunterball.
110 ) von Kikowski.

leise ii. Spikitisse«
der Weingroßhandlnng

C. 8 . Gerold Sohn, Berlin U d. L.
offeriert f l a s ch e n w e i s e

zum Engrospreise exkl. Glas

Emil Hess,
Wein- u. Zigarr.-Jmport-Geschäft.
Bahnhofstr. 17, Ecke Fischerstr.

KrämmetSvszel'Rehhiihiler,
Hasen, Hirsch- n. Rehbraten,
jg. Tauben, Hühner u. Enten,
Hamburg. Tafelschwarzbrot,
Grahambrot, Freiburg.Salz ¬
brezel, Ponnd- u. Madeira-

Cakes empfehlen
Blum & Copek, Elisabethmarkt.

Fernsprecher 520. (260

jeiitlriafelbutier
Pfund 1,15 Mk.

empfiehlt (257

Paul ILeis«,
Danziger- u. Moltkeftr.-Ccke.

Pa. Astrachancr Kaviar,
!/.> Kilo von 8 Mk. an,

frische beste Maronen,
frische echte Teltow. Rübchen,

beste iral Weintraube»,
Pa. Ranchlachs,
Räucherstttttdern, Kieler
Sprotten und Bücklinge,
MT Tafelkäse, dZ

echt westfälisch. Pumpernickel
empfiehlt (260

Carl Freitag, Bä- enstraße 7.

Geräuchert. Speck
fett it. mager, pa.Winterschink.,
harte n weiche Cervclat u. Sa ¬
lami, tägl. fr. Kasseler Rippspeer

zu billigsten Tagespreisen.
Carl Reeck jtm„, Friedrichstr. 37.

Riiid-,SWti!!tA.»ZchN«l;
Soimab. vorm. 10 , nachm. 3 Uhr
Freibank des stöbt. Schlachthauses.

lüftet lolfellltiife
Sonnabend Fischmarkt an der
Brahe, a Pfund 40 Pf., verkauft
248) Frau Grunewald.

RkichhMzße Aamchl

Gardinen
netteste Dessin«

$n bttttssten preisen.

Jsidor Rosenthal!
23. Friedrichstraße 23.

Lieferant des Lehrer - Wirtschastsverbandes.

Mödelbeiladukg
bis Sonnabend, d. 3. d. M.
nach Berlin gesucht. (259

Rudolf Rabe.

Schubin, den 1 . Oktober 1903.
Durch die Blätter ging kürzlich die Notiz, vc.ß in einer Wähler ¬

versammlung des deutschen Wahlvereins in Jnowrazlaw für die
bevorstehenden Landtagswahlen Herr Regierungspräsident a. D.
v. T i e d e m a n n als Kandidat des Wahlkreises Schubin-Jnowrazlaw
aufgestellt sei. Diese Darstellung entspricht nicht den Tatsachen.
Der deutsche Wahlverein in den genannten Kreisen hat in den
Städten Schnbin und Jnowrazlaw Vorbesprechungen abgehalten,
in denen die Wiederwahl des Herrn v. T i e d e m a n n in Vorschlag
gebracht wurde. Hierbei zeigte sich allgemein eine so starke Strömung
gegen diese Kandidatur, die sich keineswegs auf die Vertreter
agrarischer Interessen beschränkte, daß man beschloß sich auf andere
Kandidaten zu einigen, nm eine Zersplitterung der deutschen Stimmen
zu vermeiden. Wenn nun einzelne Wähler trotzdem die Kandidatur
v. T i e d e m a n n durchzusetzen suchen sollten, so würde diese allein
die Schuld an einem für die gemeinsame deutsche Sache ungünstigen
Ausfall der Wahl treffen. (189

Mehrere Urwähler des Sdjnbintr Kreises.

Chic! Chic!

Beulen Hut!
Eine unerreicht große Auswahl sehr eleganter und

aparter Neuheiten in

O gewest Ritten *
aMBT

1

für die Herbst-Saison von 3.50 Mark an “HBE
bis zu den denkbar Qualitäten empfiehlt

Max Zweiniger,
Erstes Spezial - Hut - Geschäft,

Theaterplatz Nr. 4.

Mein-Berkanf Ä: S:
Königs. Kaiser!. H o f - H n t f a b r i k an t e n.

Deutsche Gesellschaft
für Kunst und Wisteuschast. Bolaad ?. Hamborg ?

Rutil, beit 5. Wider, «henbs 8 Uhr, CimlMna
Vsvtvns des Ums.-Ursf. Dr. Litzmann

— Bonn —

Emst von Mildrnbruch a. das moderne deutsche Prem«.
Mitglieder der Deutschen Gesellschaft erhalten gegen Vorzeigung

der Mitgliedskarte der Deutschen Gesellschaft in der Frommsten
Buchhandlung für sich eine Eintrittskarte unentgeltlich und für
2 Fainilienmitglieder solche zum Preise von je 25 Pfg.

Nichtm'tglieder zahlen 2 Mark. (480

Deutsche ßeseWit für Kunst iitib Siiieeflift-I
Abteilung für Litteratur.

Anmeldungen zum Beitritt werden in der Fromm;

scheu Buchhandlung, in der Geschäftsstelle des „Brom ¬
berger Tagebl.“ u. der „Ostd. Rundschau“ u. vom Unterzeichneten
mündlich nnv schriftlich entgegengenommen. Der Jahresbeitrag
beträgt für diejenigen, welche bereits einer anderen Abteilung
der „Deutschen Gesellschaft“ angehören, nur 3 Mark. Die
sich unverzüglich Meldenden erhalten freien Eintritt zu dem
Vortrage des Prof. Zjitzmaim über „Ernst v. Wilden
bruch und das deutsche Drama der Gegenwart.“

4f Der Vorstand. I. A.: E. Ginschel.

unübertreffliche 7 Pf.-Zigarre.
Richard W er ner, Bromberg.

Concordia.
Täglich

Das herrliche
ErDlNB-PrsZUmt

mit w

Trndy ,
ISrieg-ardy,

Zahlenkünstlerin,
Carl Bernhard,

[3 Mosslnss,Musikphantast.,^
3 WncsS'aL8,Teufelsexcentr.L
]EnaiMy StaM, Baritonistinff'

it. a. m. (3086p
BWWWWWWWWWil

•i
Meine

M-Ausstellung
isst eröffnet

\ und bittet um gütigen Zuspruch (249 j

'Smma 3)umas
Sseue Pfarrstrasse No. S.

HÖHT Lieferantin des Lehrer-Wirtschafts-Verbandes. f

Ersssnnng. .o^c)
Einem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend,

sowie meinen werten Freunden und Gönnern zeige ich hiermit
an, daß ich heute (100

WM“ 8 Kmunavftfir. 8 -W
ein KestamM und Killard - Salon

der Neuzeit entsprechend, eröffne.
ff. Billard aus der Fabr. F. EinbecK, Franks, a. M. |

montiert durch Herrn Wieczorek hier.
Für gute Speisen und Getränke, sowie aufmerksame Be ¬

dienung stets Sorge tragend, zeichnet
Hochachtungsvoll

Rudolph Krause,
Restaurateur.

Bromberg, den 3 1

. Oktober 1903.

Bvnheinnnde.
Zu der

Sonnabend', den 3. Oktober

stattfindenden (189

Saa!-Wmihilng
ladet erg. ein F. WernieKe.

Anfang 8 Uhr abends.

Kaiser-Panorama
WithelmstraßeLL

vis-a-vis von Sauer,! Tr

Diese Woche: (254

Bas malerische Tirol.
Stad t-The ater.

Sonnabend, den 3. Oktober:
(1. Vorfiel!, zn klein.Preisen.)

Emilia Galolti.
Trauerspiel in 5 Akten von G. E.

Lessing.
Anfang 7Vi Uhr.

Sonntag:
(2. Novität; zum ersten Male.)

Der Hochtourist.

Ratskeller.
Familien -Refksmt.
Nach Schluß des Stadt-
Theaters empfehle meine I

^vorzüglicheKüche?
und Biere.

Verantwortlich für den politischen
Teil £. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch»
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen it. Reklamen K. Javchow,

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gvurnanersche Kirchvvudrevet
Otto Grmrwalv in Bromberg.
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